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Die deutschen Privatschut - en.
Erklärungen - es Reichswirtschastsministers. — Keine einseitige Kerabseyung . — Zinsen in Waren.

Berlin, 22. August.
Reichswirtschastsmlnistcr Dr. Warmbold hat dem Berli¬

ner Vertreter der Associated Preß , P . Lochner, ein Inter¬
view zur Frage der privaten Verschuldung Deutschlands
gewährt. Zu den angeblichen Absichten einer Schul»
denabwertung  crklürte de»' Reichswirtschaftsminister:

Da » die Frage der Herabsetzung der privaten Schul¬
den anlangt, so habe er bereits in einem Interview An-
fang Juli in Lausanne ausgefübrt, daß die deutsche Regie¬
rung eine Herabsetzung der privaten Schulden in Kapital
und Zinsen niemals auch nur erwogen habe. Schon da¬
mals habe er bemerkt, daß die Reichvregierung alle« daran
setzen werde, den Schuldendienstdes Reiches unter allen
Umständen sicherzustellen und daß auch die privaten deut»
scheu Schuldner alle» tun würden, ihren Verpflichtungen
nachzukommen.

Allerdings werde bei einer Verschärfung der allgemei¬
nen Deflation das Mißverhältnis zwischen Geld, und ®ü*
termert, zwischen alten und neuen Schuldverhältnissen noch
zunehmen. Deshalb sei die Behandlung der privaten
Verschuldung gar keine speziell deutsche, sondern eine inter¬
nationale Frage. Sie werde sich daher in einer deutsch¬
amerikanischen Aussprache gar nicht allein klären lassen.

Die deutsche Negierung habe stets den Standpunkt ver¬
treten. daß es einzig und allein Sache der deutschen
privaten Schuldner  sei , sich mit ihren amerikani¬
schen und sonstigen ausländischen Gläubigern In Verbin¬
dung zu setzen, wenn sie den Schuldendienst nicht mehr lei¬
sten zu können glaube. Die beteiligten Regierungen
könnten in dieser Hinsicht nur insoweit eingreifen, als sie
durch wirtschaftspolitlsche Maßnahmen der Deflation Ein¬
halt zu tun und damit die Grundlagen für eine Gesun¬
dung der Schuldverhältnisse zu schaffen suchten.

Die Ucberlragung der fälligen Zins- und lilgungsra-
len »ach den Gläubiaerländern würde freilich außeror¬
dentlich gefördert werden, wenn die Gläubiaerländersich
zu der Erkenntnis durchringen könnten, daß die Leistung
eines so hohen Schuldenoienstes, wie ihn die deutsche Volk».
Wirtschaft in den nächsten Jahren an ihre ausländischen
Gläubiger zu entrichten hat — mehr al» 1.5 Milliarden
Reichsmark jährlich— bis aus einen verschwindenden
Bruchteil nur in waren möglich sei und desyalb bei den
Gläubigerländern offene Grenzen voraussehe.

Der Neichswirlschaftsminister wies schließlich darauf
hin, daß auch der Herr Reichskanzler  Ende Juli
in einem Interview mit einem amerikanischen Zeitungsver¬
treter ausgeführt habe, Deutschland habe durchaus die Ab¬
sicht, seine Schulden zu tilgen. Wenn die Frage einer Her¬
absetzung der Z i n s r c>t e für Deutschlands private Schul-
den an das Ausland zur Erörterung komme, so werde
Deutschland gewiß nicht einseitig Schritte  in die¬
ser Richtung unternehmen, sondern eine Einigung mit sei¬
nen Gläubigern zu erzielen suchen. Er hoffe zuversicht¬
lich. daß durch eine Einigung mit Deutschlands Prlvatgläu-
bigern ein Transfermoratorium umgangen werden könne

Reichsiagsvorbereiiung.
Fraktionsführerbesprechung. — Pause nach den ersten

Sitzungen.
Verlin, 22. August.

Im Reichstag fand unter dem Vorsitz des Präsidenten
Löbe eine Sitzung der Fraktionsführer statt, in der die
Plätzeverteilung  vorgenommen und die Vorberei¬
tungen für die ersten Sitzungen getroffen wurden. Wer
beim Zusammentritt des Reichstages die Verhandlungen
leiten wird, steht noch nicht fest. Ueber die Erkrankung von
Frau Zetkin  liegen direkte Meldungen aus Moskau
noch nicht vor. Man glaubt, Mitte der Woche Genaueres
darüber erfahren zu ' önnen. Dann wurde die vom Büro
des Reichstages vorgeschlagene Platzverteilunggenehmigt.

Reichskanzler von Bapen hat den Wunsch, unmittel¬
bar nach der Wahl des Präfimums des Reichstages mit
dem neuen Aelteftenrat über die weitere parla¬
mentarische Arbeit  zu beraten

Man nlmt deshalb ln parlamentarischen Kreisen an.
daß nach den beiden ersten mehr formellen Sitzungen des
Reichstages eine mindestens mehrtägige Pause eintrilt,
wahrend der der Reichskanzler mit den Parteien die wei-
lere Arbeit vorbereiten kann.

Oer Kührungsanspruch.
Landlagspräsident Kerrl zur Lage.

verlin. 22. August
Einem Vertreter des „Angriff" gegenüber äußerte sich

der Präsident des preußischen Landtages, Kerrl, über die
gegenwärtige Lage und führte dabei aus, daß alle Nach¬
richten über die Verhandlungen zwische nihm und dem
Zentrum und über die Ausschaltung des Fraktionssührers
Rübe,  die in der Linkspresse gestanden hätten, unrichtig
seien. Weder habe er einem dieser Blätter Informationen
zukommen lassen, noch sei Kube „beim Führer in Un¬
gnade" gefallen. Kube selbst sei für irgendwelche Verhand¬
lungen deswegen nicht in Frage gekommen, weil er feinen
Erholungsurlaub außerhalb Berlins verbracht habe. Bei
der Besprechung, die er, Kerrl» vor drei Tagen m i i t*
I e r gehabt habe, habe eg sichu meine der üblichen Unter¬
redungen geyandelt, die von Zeit zu Zeit stattfänden. Sie
habe die volle Einmütigkeit mit allen anwesenden Füh¬
rern der Partei ergeben.

Alle seien sich darüber klar gewesen, daß e« der Partei
lediglich um den Führungsanlpruch gebe und daß sie legal
die Macht erreichen werde, die ihr zustche.
mehrfach betont, daß er kein legales

Hitler bäb«
-_ _ . . . Mittel unversucht

lassen würde, um ohne Kompromisse diese Macht zu erlan¬
gen und daß dabei das Volk hinter ihm stünde. Alle in den
letzten Tagen ausgetauchten Kombinationen seien jedenfalls
hinfällig und zur richtigen Zeit werde Hitler seine Lnt-
'- ldungen bekanntgeben.

Dr. Graß bei Kerrl
Eine Aussprache fand zwischen dem preußischen Land¬

tagspräsidenten Kerrl und dem Abgeordneten Dr. Graß
lZentrum) statt. In parlamentarischenKreisen verlautet,
daß Dr. Graß in dieser Unterhaltung dem Präsidenten Kerrl
gegenüber die Bedenken seiner Fraktion gegen die Wahl des
I . September als Tagungstermin für den Preußischen Land¬
tag vortrug, weil in den Tagen vom 31. August bis 1. Sep¬
tember der Katholikentag in Essen stattsindet. Der Zen¬
trumsvertreter soll die Bitte geäußert haben, unter diesen
Umständen das Landtagsplenum früher zusammenzuberufen,
und zwar inöglichst zum 25. August.

Im übrigen verlautet, daß die Koalitionsbesprechungcn
zwischen Ralionalsozialisten und Zentrum in Preußen an>
Dienstag fortgesetzt werden sollen. Bisher hat man fid?
offenbar nur die beiderseitigen Forderungen übermilleU.
während eigentllche Verhandlungen noch ausstehen. Line
Mitteilung über den Inhalt dieser gegenwärtigen Forde-
rungen wird von den Verhandlungsteilnehmern abgelehnt.

NSDAP und Zentrum in Preußen
Unter der Ueberschrift„Beachtliche Zentrumsäußerun-

gen,, beschäftigt sich der Preußische Pressedienst der NSDAP,
>nit den verschiedenen Gerüchten über angebliche Koalitions¬
verhandlungen zwischen Nationalsozialisten und Zentrum in
Preußen und mit der Stellungnahme des Dressedienstes der
Deutschen Zentrumspartei zu diesen Gerüchten. Es werden
die Mitteilungen des Zentrums-Preffedienftes wiedergege¬
ben, wobei der »ationalsozialiftsche Pressedienst als „beson¬
ders interessant" den Satz bezeichnet, daß die Zentrums¬
fraktion zu Koalitionsverhandlungenin Preußen bereit sei.
Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen in Preußen

Im Juli ist die Gesamtzahl der Arbeitslosen sowie die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorge zwar weiter zurückge¬
gangen, die Zahl der von den Gemeinden betreuten Wohl-
fahrtsecwerbslosen aber erneut gestiegen.

Rach der Erhebung des Statistischen Landesamles vom
31. Juli d. Js . find m Preußen 1 601 386 Mohlfahrtser-
werbslofe gegen 1 552 131 Ende Juni gezählt worden. Ge¬
genüber dem 31. Juli 1931 ist die Wohlfahrlserwerbsloscn-
zahl um 834 239 oder 108.7 v. h . höher. Auf 1909 Einwoh¬
ner entfallen im Durchschnitt nunmehr 41.9 wohlfahrlscr-
werbslofe.

62 791 Wohlfahrtserwerbslose haben in Fürsorge- und
Notstandsarbeit oder in freiwilligem Arbeitsdienst gestan¬
den. Wie in den drei vorletzten Monaten ist auch im Juli
der Zugang an Wohlfahrtserwerbslosenin de» Landkrei¬
sen geringer gewesen als in den Stadtkreisen.

Brüning nicht in Jiom.
Aussprache mit kaa« fand stall.

München. 22. August
Zu der Meldung, wonach Dr. Brüning im Anschluß an

eine Aussprache mit Reichswehrminister von Schleicher sich
nach Rom zur Fühlungnahme mit Prälat Dr. Kaas be¬
geben haben soll, stellt der „Bayerische Kurier" fest:

Dr. Brüning hat sich nicht nach Nom begeben, um sich
dort mit Dr. Kaas zu besprechen, schon weil dies völlig
zwecklos wäre, da Dr. Kaas sich überhaupt nicht in Nom
befindet, noch befand. Er genießt seinen Erholungsur¬
laub in Tirol. Dr. Brüning weilt nach wie vor i m
2 chw a r zw a l d.

Line Aussprache zwischen Dr. kaas und Dr. vrünlng
hat Im kreis von Freunden bereits ln einer süddeutschen
Stadt slalgefunden.

preußischer Landtag am1. (September
.* Roch keine Wahl des Mlnisterprasidenlen.

Verlin, 21. August.
Der Preußische Landtag ist nunmehr auf den1. Septem-

ber. 13 Uhr. einberufen worden. Beraten solle« werden die
Anträge, die im Zusammenhang stehen mit der Bestellung
de» Reichskommissar» ln Preußen, sowie die Großen An-
fragen und Anträge wegen der Gewalttaten und Ausschrei¬
tungen und der Antrag auf Auflösung der SA.-Formationen.
Die Wahl de» Ministerpräsidenten steht nicht auf der Tages¬
ordnung.
Einigung der Reichsreglerung mit Dr. Luthe»

wie von zuständiger Stelle mitgeleilt wird, haben die
Besprechungender Reichsregierung mit dem Reichsbank-
Präsidenten Dr. Luther zu einer vollständigen Einigung ge¬
führt.

Die wertvollen Anregungen, die Dr. Luther zu dem
wirtschaftlichenWiederaufbauprogrammgegeben habe, wür-
den von der Reichsregierung verwertet werden
Oer erste Toie aus dem,Niobê-Wrack

Zeitpunkt der lolenbeftattung noch ungewiß.
kiel, 21. August

Die Marinestation der Ostsee teilt mit: Die Bergung
der „Niobe" hat erhebliche Fortschritte gemacht. Der Schlffs-
ruinpf liegt auf etwa 7 Meter Wassertief« parallel zur Küste
mit etwa 40 Grad Backbord-Schlagseite. Steuerbord vorn ist
das Schiff bereits bis zur Naht des Zwischendecks aus dem
Wasser aufgetaucht. Steuerbord achtern ist das Namens¬
schild an der Wasserlinie zu sehen. Bei Beendigung der
Bergungsarbeiten drang noch ein Taucher durch ein Seiten-
fenster an der Steuerbordseite in den Raum unter der Back
ein. Dort wurde kein Toter gefunden.

Bei der Durchsuchung der bisher zugänglichen Räume
wurde als erster Toter an der Sieuerbordseite de» achteren
Wohnraumes durch ein Oberlicht der Seeoffiziers-
anwärter Werner Grunert au» Orlamünde ln Thüringen
geborgen. Im Augenblick ist leider noch nicht mit Sicherheit
u sagen, ob die Bergungsarbeiten so schnell sortschreiten,
laß die Beisetzung aller in der „Riobe" eingeschlossenen To¬

ten am Monlagnachmittag stattflnden kann. Sobald der
endgültige Zeitpunkt seslsteht. wird er der Oessentlichkeit be¬
kanntgegeben.

Weitere Tote geborsten
Aus dem Wrack der „Niobe" find inzwischen weiter«

Tote herausgeholt worden. Die Leichen werden in braune
Segelleinewand eingenäht, vom Kran auf den Leichter
„Wille" gehoben und von dort auf den längsfeit liegenden
Arsenaldampfer„Hunte" getragen. Dieser überführte die
Toten schnell nach Kiel. Die Kieler Bevölkerung sah dem
Bergungsmerk vom Ufer aus schweigend zu.

Die letzte Ruhestätte
Für die letzte Ruhestätte der Gebliebenen ist der schonst«

Teil des Ehrenfriedhofes bestimmt, nämlich jene Stelle, an
der sich das Ehrenmal für die 12 Besatzungsangehörigen des
am 15. März 1918 untergegangene» Bootes „U 106" be¬
findet. Das Viereck, in dem die „N!obe"-Opfer zur letzten
Ruhe gebettet werden sollen, wird von einer Ligusterhecke
umrahmt. In der Mitte des Platzes ragt eine Traueresche
empor. Die Vorarbeiten für die Herrichtung der Begräbnis¬
stätte sind bereits im Gange. Aus beiden Seite» des Platzes
wird je eine 2,30 Meter breite und über 10 Meter lange
Grufr ausgehoben, die je 20 Särge aufnebmen kann.

r



„vrtove "«» ed «nkfe1<r Di «« »tag.
Kiel. 22 . Aug . Auf dem Garnisonsfriedhof in Kielfindet am Dienstag um 16 Uhr eine gemeinsame Gedenk-eler für alle Toten der „Niobe " statt . Die Geretteten der

„Niobe "-Besatzu !!g nehmen an dieser Feier teil und stel¬
len zwei Ehrenposten am Eingang der Grabstätte . Die Feier
wird durch den Rundfunk übertragen werden.

Or . Johannes Schober t
Wien . 20. August.

Am Freitagabend gegen 10 Uhr verstarb in einem Sa.
natorium in der Nähe von Wien der ehemalige österreichische
Bundeskanzler und Außenminister Dr . Johanne » Schober
lm Alter von 57 Jahren . Schober fühlte sich noch den gan-
zcn Freilag über wohl und verbrachte den Abend noch ln an-
genehmer Unterhaltung , Plötzlich vcfiel ihn ein Unwohlsein.
Der Arzt stellte Herzlähmung fest. Am Krankenbett wellte
neben dem Arzt nur noch die Gattin Schobers.

Dr . Schober wurde am 14. November 1874 zu P e r g
geboren , besuchte In Linz das Gymnasium , studierte an der
Universität in Wien Rechts - und Slaatswiffenschasten ' und
trat 1898 in den Dienst der Wiener Polizeidirektion . Politisch
trat er insbesondere in der Nachkriegszeit hervor . Als das
Ministerium Mayr im Juni 1921 zurücktrat . wurde Schober
ani 21. Juni 1921 zum Bundeskanzler gewählt und über¬
nahm gleichzeitig die Leitung des Ministeriums des
Acußeren . Im Januar 1922 trat Schober , nachdem ein mit
Prag abgeschlossener Vertrag das Mißfallen der Großdeut¬
schen Partei erregt hatte , zurück, ließ sich sedoch bewegen,
neuerlich an die Spitze der Regierung zu treten . Er wurde
am 22. Januar 1922 abermals zum Bundeskanzler gewählt
und übernahm zugleich die Leitung des Ministeriums des
Innern . Am 30. Mai 1922 trat Schober erneut zurück. Es
folgte das Kabinett Seipel.

Am 26. September 1929, nach dem Rücktritt der Regie¬
rung Streeruwitz . wurde Schober zum dritten Male zum
Bundeskanzler gewählt . Er fusionierte die Illuquide gewor¬
dene Bodencreditanstalt mit der Oesterreichischen Credit-
anstalt . brachte Im Nationalrat die wichtige Verfassungsände¬
rung durch, erhielt von Italien die Zustimmung zur Bege¬
bung einer Ausländsanleihe und befreite Oe st erreich
auf der Haager Konferenz lm Januar  1930
von den Reparationen  und dem Generalpfandrecht.
Parteipolitische Zwistigkeiten veranlaßten am 25. September
1930 leinen Rücktritt Nach den im November 1930 stattge-
'undenen Wahlen übernahm Schober das ihm ImBurgen-

a n d zugesallene Mandat de» Landbundes und wurde In
rem am 8. 12. 1930 gebildeten Kabinett Ender wieder Vize¬
kanzler und Außenminister.

Am 31. März 1931 trat Schober nach einem einmütigen
Mlnislerratsbeschluß . gemeinsam mit dem deutschen Außen-
minister Dr . Turnus . mit dem plane einer ..Zollunion
Deutschland -vesterreich in der vesfentlichkeit . Dieser , lediglich
Rlchtlinen einer ökonomischen Korporation enthaltende plan
fand bekanntlich bei Frankreich und seinen Anhängern schär'
sten widerivruch , der den Völkerbund veranlaßt «. die Ln
schrldung über diese Angelegenheit dem Haager Schieds¬
gericht zu übertragen.

Nach der Neubildung der Regierung Buresch Im Juni
1931 übernahm Dr . Schober das Amt des Vizekanzlers und
Außenministers,  da » er . auch nach der Entscheidung
de» Haager Gerichtshofs gegen die Zollunion, fortführte. Die
Widersprüche in der Fortführung der Außenpolitik innerhalb
der Reaierung»par>te!en, führten dann am 28. Januar 1932
zum Rücktritt der Regierung Buresch und damit zum Aus¬
scheiden Schober » au » der Regierung.

In Deutschland wird Dr . Schober al » Anhänger der

Ängsten ö̂ terreichisch-deutschen Zusammenarbeit stet» im Ge - .

Gerade waren aus dein Sanatorium , in dem der öster¬
reichische Altbundeskanzler Dr . Schober Erholung gesucht
Katt«, Nachrichten über eine Besserung seines Befindens ge¬
kommen , so daß sein plötzlicher Tod am Freitagabend all¬
gemein überrascht hat . Ein Rückblick auf die politische Lauf¬
bahn Schobers , die ihn länger als ein Jahrzehnt in der
vordersten Linie der österreichischen Politik gehalten hat,
führt zunächst zu der Feststellung , daß er wie wenige seiner
Landsleute eine geradlinige innere Politik mit dem Ziele
einer Zusammenfasfnug aller staatlichen Kräfte versucht hat,
und daß er , ebenfalls wie wenige österreichische Politiker,
ein beträchtliches internationales Ansehen einzusetzen hatte.
Die niemals angezweifelte Lauterkeit seiner Gesinnung und
sein Bemühen , sich von Parteibindungen frei zu halten,
haben ihm ebenfalls starke Sympathien gewonnen , die frei¬
lich zum Teil verlorengingen , als er in seiner zweiten Kanz¬
lerschaft es doch nicht vermeiden konnte , ins parteipolitische
Fahrwasser zu geraten , das ihn an die Spitze der Groß-
deutschen und des Landbundes führte . Er hat immer und
mit Nachdruck betont , daß er sich nicht einer dieser Gruppen
verbunden fühle ; aber seine innerpolitischen Gegner , die
namentlich seit dem heftigen Zusammenstoß im Jahre 1927,
als Schober nach seiner ersten Kanzlerschaft ins Polizeipräsi¬
dium zurückgekehrt war , auf der Linken sehr zahlreich zu
linden waren , haben die Tatsache , daß er 1929 den Wahl¬
kampf im Zeichen der Großdeutschen führte , nachher immer
wieder gegen ihn ins Feld geführt . Die Neigung seiner
Landsleute , Verdienste zu verkleinern , Mißerfolge aber nicht
zu vergessen , hat dazu beigetragen , daß man heute wenig
mehr von einer ganzen Reihe von Erfolgen hört , die die
österreichische Politik Schober zu verdanken hat , und unter
denen die Rückgabe des Burgenlandes , die Sicherung der
Inoeltitionsanleihe von 1930 und die Streichung der öster¬
reichischen Reparationsverpflichtungen nur die wesentlichsten
sind . Sein ständiger Kampf mit seinem großen , ihm im
Tode vorausgegangenen Gegner Seipel hat Jahre hindurch
dt« österreichische Politik bestimmend beeinflußt , trotzdem
sie weite Wegstrecken gemeinsam gehen konnten und auch
gemeinsam gegangen sind. In diesem Kampf ist Schober,
stärker vielleicht , als es ihm eigentlich gelegen hätte , der
Borkämvfer des Anschlußgedankens in Oesterreich gewesen,
und auch das ist ein Positivum , das man bei seiner geschicht¬
lichen Wertung nicht vergessen wird.

Der Kampf im österreichischen Tlationalrai
Zum zweiten Male scheint der Todesfall eines führen¬

den Politikers das Kabinett Dollfuß in Oesterreich zu retten.
Infolge des Mandatsverzichts des großdeutschen Abgeord¬
neten Vinzl und seiner Ersetzung durch einen unbedingten
Gegner des Lausanner Protokolls wäre bei der zweiten
Lesung der Vorlage im Nationalrat , die durch den Einspruch
£ »f Bundesrates oedinat worden ist. bei aleicber BekeUunu

»es wt « alirrmlich der ersten Abstimmung diesmal
Stimmengleichheit zustande gekommen , so daß die Vorlage
nicht angenommen worden wäre . Durch de» Tod Schabers
erfolgt nun noch eine Neubesetzung eines Abgeordnetensitzes,
dessen neuer Inhaber , der Landbundler Grabenhofer , eben¬
falls ein Anhänger der Anleihe ist. Das voraussichtliche
Abstimmungsergebnis wäre also 82 : 81 Stimmen.

Admiral Zenker s.
In Güttingen starb nach einmonatigem Krankenlager der
frühere Ehef der Marlneleitung , Admiral Zenker , lm Alter

von 62 Jahren.

//Regierungsbezirk Gießen ?"
Lin hessischer Protest.

Gießen . 20. August.
Zu den neuerdings auftauchendcn Plänen eines preu¬

ßischen Regierungsbezirks Gießen nimmt der Landesar-
beitsaus ' chuh des Hessischen  V o l k s b u n d e s in fol¬
gender Entschließung Stellung:

E » sind Bestrebungen im Gange , um aus Oberhessen
und den preußischen Kreisen Wetzlar , Biedenkopf und Dill-
krei» einen preußischen Regierungsbezirk Gießen innerhalb
der preußischen Provinz Hessen-Nassau zu schaffen . Der
Hessische Volksbund und mit ihm die überwiegende Mehr¬
heit der hessischen Bevölkerung lehnt dieses teilweise wie
auch das gänzliche Aufgehen des hessischen Staates ln
Preußen durchaus ab , wie dies auch alle maßgebenden hes¬
sischen Instanzen wiederholt zum Ausdruck gebracht haben,
und fordert die Bildung eines Landes nach Artikel 18 der
Reichsverfassung , bestehend aus dem derzeitigen hessischen
Volksstaat und der ganzen setzt preußischen Provinz Hes¬
sen-Nassau — früher Kurfürstentum Hessen, Herzogtum
Nassau , Stadt Frankfurt , Waldeck und Kreis Wetzlar —
Im Rahmen des Reiches mit allen Rechten , die einem deut¬
schen Lande gebühr ?.«, nicht aber nur als rechtlose und le¬
benslose Provinz des Reiches oder eines Teilstaates . Der
Hessische Volksbund begrüßt daher die Eingliederung des
Kreises Wetzlar in Hesfen -Nasfau als Vorstufe einer richti¬
gen Reichsgliederung im Südwesten des Deutschen Reiches.

Deutsche Tagesschau
vor der Ernennung der preußischen Rundfunkkommissare.

Das preußische Staatsministerium hat folgende Persönlichkeiten
als Staatskommissare für preußische Rundfunksender vorgeschlagen:
Ministerialrat Strunden vom preußischen Staatsministerium zum
führenden Kommissar für die preußischen Sender , Oberregierungs¬
rat von Blum vom Oberpräsidium Berlin zum Staatskommissar
für den Sender Berlin , Oberrcgierungsrat Dr . Hammacher vo>n
Regierungspräsidium In Wiesbaden für den slldwcsldeutschcn Rund¬
funk ln Frankfurt a . M ., Negierungsrat Thedieck vom Kölner
Regierungspräsidium für den Kölner Sender und für den Königs¬
berger Rundfunk Oberregierungsrat Dunkelbeck vom Königsbergcr
Regierungspräsidium . Die Ernennung dürste in den nächsten Tagen
erfolgen.

/ Freiwllligen -Arbeitsdienst auch im Saargebiek.
} Die Regierungskommission der Saargebiets hat die Absicht,

den Freiwilligen Arbeitsdienst in größerem Umfange auch im
Saargebiet durchzuführen . Bon einer gesetzlichen Regelung , wie
sie im Reich erfolgte , soll aber vorläufig Abstand genommen wer¬
den . Mit der Durchführung und Beaufsichtigung des Freiwilligen
Arbeitsdienstes wurde der Direktor der Abteilung für Bolkswohl-
fahrt , Dr . Obe, beauftragt . Es soll vorgesehen sein, daß sowohl
au » der staatlichen wie aus der kommunalen Fürsorge unterstützte
iugendliche Erwerbslose bis zu 23 Jahren , die an dem Freiwilligen
Arbeitsdienst teilnehmen , ihre Unterstützung weiter beziehen , die
In gewissen Fällen durch eine Pauschale abgegolten werden kann.

Reichsorganisaiionslagung der RSDAp.
Am Donnerstag traten in München , wie erst jetzt bekannt wird,

in den Räumen der Reichsorganisationsleitung im 5)vtel „ Der
Reichsadler " die nationalsozialistischen Reichs - und Landesinspek¬
teure unter dem Vorsitz des Reichsorganisationsleiters Gregor
Strasser zu einer Führcrtagung zusammen . Wie die NSK . berichtet,
wurde die politische Lage erörtert ; ferner wurden äußerst wichtige
organisatorische Fragen durchgesprochen . Die Landesinspekteure
brachten zum Ausdruck , daß die feste und unerschütterliche Haltung
des Führers gegenüber dem Kabinett Papen ungeheure Freude
unter den Parteigenossen ausgelöst habe . Am Abend hatten die
Tagungsteilnehmer eine fast zweistündige Besprechung mit Adolf
Hitler.

Auslands -Rundschau
vor einem polnisch-türkischen Rlchtangrisfspakt?

Der Londoner „Evening Standard " rechnet damit , daß in
Kürze ein polnisch-türkischer Nichtangriffspakt unterzeichnet wird.
Der polnische Unterstaatssekretär für auswärtige Angelegenheiten,
Beck, befinde sich — wie auch schon von anderer Seite gemeldet
wurde — zurzeit aus einer geheimnisvolle » Mission . Augenblicklich
sei er in Istanbul , nachdem er aus der Insel Prinkipo eine geheime
Besprechung mit dem türkischen Außenminister Tcwsik Ruschdi Bei
gehabt habe . Beck habe einen erheblichen Einfluß aus die polnische
Außenpolitik und sei zum Teil für den russisch-polnischen Nicht-
W‘‘Ü» -

Schwere Llnweiier in Sü - slawien
Zahlreiche lote durch Blitzschläge.

Belgrad . 22. August
Bei einer Hitze von 40 Grad gingen in den verschie«

denen Gegenden Südslawiens furchtbare Unwetter nieder.
Bei pitsch an der albanischen Grenze schlug ein Blitz

in eine Moschee ein . gerade als der Muezzin , der türkische
Priester . zum Gebet rief . Da » Minarett der Moschee wurde
stark beschädigt , der Muezzin auf der Stelle gelölet . Der
Blitz tötete im Vorhof der Moscyee drei welkere Personen
und verletzte zwei schwer. ,

ziunj ve , ncncyrerer an oer ungarischen Grenze wur
chlag getötet . In Slooenien
uchte ein Wirbelsturm zahl-

den zwei Personen durch Blitz
an der österreichischen Grenze . . .
reid )e Dörfer heiin , wobei vie e hundert Häuser abgcdeckt
wurden . Durch einen nachfolgenden Wolkenbruch wurden
die Vorräte und Habseligkeiten der Bevölkerung arg mit-
genommen . Die Kulturen wurden vom Hagel vernichtet.
Die Felder waren noch am nächsten Tage mit Eis bedeckt.
Die Bevölkerung steht ohne Lebensmittel da.

Oie Frau als Mann.
Milde Strafe für Frau Llnsmann.

Mainz , 22. August.
s/ >er fand der Prozeß statt gegen Frau Maria Eins-

»lann , die sich als Mann ausgcgeben und mehrere Jahre,
mit der Frau Helene Müller als „Ehepaar " gelebt hatte . '
Das Urteil lautet : Frau Einsmann wird wegen Kindes-
unterschiebung und intullektueller Urkundenfälschung zu.
einer Gcsamlgcfängnisstrafe von einem Monat , Frau;
Müller zu vier Wochen Gefängnis verurteilt . Den Verur- 1
teilten wird eine dreijährige Bewährungsfrist zugebilligt.
In der Verhandlung hatte ein Sachverständiger dafür sich
eingesetzt , daß man Frau Einsmann den Schutz des Para¬
graphen 51 zuerkenne , während der andere Gutachter die
Frau für voll verantwortlich erklärte . In Anbetracht der
Tapferkeit,  mit der die beiden von ihren Männern
geschiedenen Frauen den Lebenskampf ausgenommen hat¬
ten , sah das Gericht , so heißt es ln der Urteilsbegrün¬
dung . von schwerer Strafe ab und erkannte auch auf Be¬
währungsfrist . Die intellektuelle Urkundenfälschung der
Fra » Einsmann aber habe die Verhängung einer Frei¬
heitsstrafe erforderlich gemacht . Nach der Urteilsverkün¬
dung gab es im Zuschauerraum Beifallskundgebungen.

200 000 Mart unterschlagen.
ouujiliuu » ,ur i/ tcrcniniei |icr HwanziA

Wetzlar . 20. Aug . Das Erweiterte Schöffengericht
verurteilte den ehemaligen Oberentmeister der staatlichen
Kreis - und Forstkasse Dillenburg , Zwanzig,  wegen
schwerer Urkundenfälschung . Unterschlagung und Anstif-

^ur  Urkundenfälschung zu vier Jahren Zuchthaus und
1000 Mark Geldstrafe . Die früheren Atigestellten bet
Kasse. Berggäusrr aus Katzenflirt und Schnörich au»
Eisenroth , erhielten wegen Beihilfe ein Jahr zwei Monat»
und sechs Monate Gefängnis.

Zwanzig hatte in den Jahren 1925 bis 1931 als Leiter
der Kasse etwa 202 000 Mark unterschlagen . Vor Gericht
bestritt er setzt die Höhe dieses Betrages . Eine Differenz
von 90 000 Mark konnte bisher auch noch nicht aufgeklärt
werden . Der Angeklagte will die unterschlagenen Gelder
restlos In den Betrieb seines Sohnes gesteckt haben . Im
Jahre 1925 kaufte Zwanzig m Fronhausen ein Sägewerk,
das er seinem Sohn übergab . Das Gericht glaubt aber , daß
Zwanzig einen Teil des Geldes beiseite gebracht hat

Dle OffeniHaler Bohnenvergjfiung.
Weiteres Todesopfer.

Darmstadt , 20. Aug . De" 56jährige Maurer Philipp
Fritsch aus Offenthal ist nun an den Vcrgiflungserschei-
nungen ebenfalls gestorben . Die Sektion der am Dienstag
verstorbenen 17jährigen Tochter hat kein positives Ergeb-

1 nis erbracht . Es muß darin erst das Gießener Untersu¬
chungsergebnis ubgcwartet werden . Es dürfte aber als zu¬
treffend angenommen werde », daß B o h n e n v e r g i f -
t u n g vorliegt . Dos Befinden der 52jährigen Ehefrau
Fritsch ist hoffnungslos . Auch mit ihrem Ableben muß
gerechnet werden.

lieber die Vorgeschichte erfahren wir : Vor etwa drei
Wochen hat die Frau fünf Gläser Bohnen eingeweckt . Da¬
von mar ein Glas nicht verschlossen. Am vorletzten Sonntag
wurde nun dieses Glas zu Bohnensalat verwendet , da man
es nicht schlecht werden lassen wollte . Am Sonntag stellte
sich zunächst bei der Tochter , die den meisten Bohnensalat
genossen hatte , starkes Uebersein ein . dessen Ursache der
Arzt zunächst nicht seststellen konnte . Erst als auch der Va¬
ter unter den gleichen Erscheinungen erkrankte , forscht«
man näher nach, und kam zu dem Schluß , daß die Ur-
'ache in den ungekochten und bereits zersetzten Bohnen zu
suchen sei. Am Dienstag abend wurden dir drei Personen
ins Krankenhaus cingeliefert . Bei der Tochter hatte sich be-
reits Kehlkopflähmung eingestellt , die nach kurzer Zeit —

\ das ganze Zentralnervensystem wurde in Mitleidenschaft
gezogen — den Tod zur Folge hatte . Der Vater starb un¬
ter den gleichen Anzeichen . Das Befinden der Frau ist nach
wie vor sehr bedenklich. Nach Angabe des Arztes des
Krankenhauses wäre der Familie nichts passiert , wenn di«
Bohnen vor der Zubereitung erst gekocht worden wären.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 23 . August 1932.

Im I . Stock des Kurhauses : Große htstor . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Montag Konzerte Kurorchester 7 Uhr an den Quellen , 16 und

A Uhr im Kurgarten . Postauto : Schloß Schaumburg,
Abfahrt 13.45 Uhr . Schmitten , Abfahrt 14.45 Uhr.

Dienstag Kurorchester freier Tag . An den Quellen 7.30 Uhr
Schallplatten -Konzert . Kurhauskapelle 16 und 20 Uhr
im Kurgarten . Auf der Saalburg 15.30 Uhr Vortrag
und Führung (Studiendirektor Bliimlein ). Zm Gold¬
saal 20.15 Uhr Lachender Krauß -Abend " (Näh . Plakat .)
Postauto : Bad Nauheim , Abfahrt 14.15 Uhr.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz -Tee auf der Kurhaus¬
terrasse , Sonntags von 16 bis 18 Uhr int Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peggh und Peter
Kante . KurhauS ' Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

L



Ans Bad Homburg nnd Umgebung
MttiMmu der« eWllser Psxil

tn Riller'rPxillhrlel.
Das Sprichwort .Kleider machen Leute" wollen wir,

von rein modischer Perspektive aus delrachiet, diesmal
so auslegen, daß eben jeder erst dann in der Gesellschasl
vollendet wirken kann und muh. wenn die Pflege seines
Aeußeren auch mit seiner sonstigen Auffassung Uder Aeslhe.
!>k ttbereinstimml. Aeslheliker sein, heißt Freund des
Schönen sein, und zu diesem Schönen muff man untre-
dingt das grohe Gebiet der Mode rechnen. Gestern
abend war es das ln dieser Branche weit und brell ton«
angebende Modellhaus Psau (Besitzer: M ß . Niazi),
das in den feudalen Räumen von Rtller's Parkholel
einen» Überaus zahlreichen Publikum tn einer glänzend
arrangierten Modenschau „aktuelle Kleidung" demon-
Itrlern ließ. Das Bild, das sich dem Auge in den ver¬
schiedenen Räumlichkeiten des Kaufes bot, trug besten
gesellschaftlichen Charakter. Peter Kante stellte diesmal
seinen Mann als Kommentator der Mode. In unter-
baltsamer Rede, deren Kern aber slels die ernste Modell-
Erklärung blieb, wußte er Insbesondere die zahlreichen
Damen für die Revue der . Psau"-Kleider zu begeistern.
Kante zillerle u. a. Norbert Stern, dessen Werturteil
über Mode in dem kurzen Sah „Kleidung ist Architek¬
tur der Persönlichkeit" seine Prägung gesunden hat.

Bei dem Planissimospiel der Kapelle Kllllenberger-
Wild nahm nun die Modeparade mtl der Vorführung
von Vormtltagskleidernaus Wolle durch '/- Duhend
Mannequins ihren Anfang. Grundregeln scheinen hier
zu sein: Linie und Garnierung ; die dunklere Farbe do¬
miniert. Ein dunkelblaues Complel mit Weiß, eine
Schivarz-Weiß-Äomdtnallon (weißer Kragen mll weißen
Ausschlägen), ein zweiteiliges Wollkleid mit aparter Mühe,
ein grünes Complel mit Pelzbesatz, ein sehr wirkungs¬
volles Modell in Persischrot, ein kleines Sorlimenl Ier-
scysabrlkale und etliche Mäntel mit schrägem Schal oder
Pelzbesah fanden in ihrer efsekloollen Zusammenstellung
den besonderen Beifall der Gäste. Nach kurzem allge¬
meinen Tanz folgten„Nachmlllag" und „Abend". Don
dem Überaus Reichhaltigen, was man auf diesem Gebiete
zu sehen und zu bewundern bekam, sei eln Kleid mit
Tüll, dag bet kompl. Schnitt und Verarbeitung tn voll«
ständig neuer Linie gehalten ist, erwähnt. In uneigen-
nähiger Weise wirkte auch Peggy Kante bei dieser Mo.
denschau mit. Die sehr charmante„Peggy" entzückteu. a.
ihre Bewunderer mit zwei Kleidern(Maggy Rufs.Paris)
aus Ealin-Sirö, deren Komdlnalionen(weih-grün; aus
dlaß-lila Übergehendes Paslellrosa) als erstklassige Novt»
lälen bezeichnet werden müssen. Bet den sonst gezeigten
Abendkleidern wirkten vor allem die Farüenzusammen-
stellungen: Kellblau mit Dunkelblau, Schwarz mll Rol
nd Belge mll Grün. Erwähnt sei abschließend auch

loch die Garderobe, die Frau Niazi vom Modellhaus
sau trug: ein schwarzes Abendkleid mit langen, origi¬

nellen Aermeln. geschmackvoll mit Stroh bestickt. Kerr
Carl Ritter sowie Kerr Kante schlossen mit anerkennen¬
den Worten für die Leiter des Kaufes Pfau » Kerrn und
Frau Niazt, die vom Publikum durch stärksten Applaus
geehrt wurden, die Schau. Die Klänge der Kauskapelle
hielten die Gäste noch lange zusammen, und erst in vor¬
gerückter Stunde sollte die so vornehm aufgezogene Ver-
anstallung ihr Ende finden.

Der geslrige Sonntag » der bei 36° im Schallen
der heihesle dieses Jahres war. brachte dem Ausflugs-
gcschäfl einen guten Erfolg. In den Bierwirlschaslen
war der Besuch so kein reger, was wohl seine Ursache
in dem derzeitigen Bierpreis haben mag. Aber Aepfel-
wein, in unserer Gegend heule das Bolksgelränk. wurde
gut zugesprochen. Minerulwasser und Limonade wurde
bedeutend weniger konsumiert als früher. Der Absah
der Limonade ist sicher durch das vielsach verkaufte Eis
>» Geschäften. Konditoreien und auf der Slrahe — die
I» beliebten Tütchen waren bet groß und klein wohl in
aller Kar.d - stark zurückgegangen.

Sammeltag der Arbelter-Samarlter . Bad
Homburgs Arbetler-Samariler veranslallelen gestern ihren
diesjährigen Sammeltag, der eifrigst von Mitgliedern der
ASB. und jungen Mädchen durchgesllhrl wurde. Dor-
miitags spielte vor dem Kurhause das Karmonleorchester
unter der sehr einwandfreien Leitung von Kerrn Äoop.

Aniühlirh des Kirchweihfestes der katholischen
Gemeinde fand gestern im „Saalbau" ein Familienabend
mit Tanz stall, der bet gutem Besuch einen schönen
Verlauf nahm.

Historische Ehrentage
Als wir noch zur Schule gingen, wir Aelteren, die heut«

schon die drei Jahrzehnte überschritten haben, da waren diese
Tage als Schlacbtentage bekannt. Sie wurden ihrer rühm¬
lich historischen Bedeutung entsprechend gefeiert. Vor eini¬
gen Tagen, am 16. August, jährte sich der Tag der Schlacht
bei Mars la Tour zum 62. Male; nun eben am 21. August
begehen wir die 175. Wiederkehr der Schlacht bei Leuthen,
und der 2. September 1870 hat durch die Schlacht bei Sedan
»inen ewigen Plah in der Geschichte gefunden. Heute ge¬
denken wir dieser Tage ebenfalls noch, sie stehen in den
Geschichtskalendern verzeichnet, sie finden noch immer Ihren
Widerhall in den Gcdenkartikeln und Erinnerungsblättern
auf jene großen Tage. Aber wenn man nicht ausdrücklich
auf die Bedeutung dieser Tage Hinweisen würde, sie wären
lm Volke vielleicht vergessen, man würde sie überleben, weil
unsere Tage auf die Nöte der Gegenwart eingestellt sind.
Aber nicht das allein: Auch die Geschichte bat nach alledem
neue Ereignisse geboren, hat neuerliche blutende Wunden
durch jenes gewaltige Völkerringen von 1914 bis 1918 auf-
gerissen. Es Ist nicht die Schnellebigkeit unserer Tage, die
Mas la Tour. Leuthen »md schließlich Sedan vergessen
macht, sondern das große historische Ereignis des Welt¬
krieges, das unauslöschlich sich zwischen gestern und heute
drängt. Und doch, jede Geschichte, jedes große Ereignis, das
sich im Leben und Streben der Völker zuträgt, ist vom Chro¬
nisten für immer und stets verewigt. Flex hat einmal ge¬
sagt: Geschichte und Gott sind unauslöschlich; beide bestehen
ewig, und niemand soll den Versuch machen, sie abzuleugnenI
Dieses Wort ermahnt uns. nicht zu vergessen und nicht ab¬
zuleugnen, cs gebietet uns, an jene ruhmreiche Vergangen¬
heit unserer Väter und Vorväter zurückzudenkcn. Das hat
nichts mit politischer Einstellung zu tun. viel weniger noch
mit parteipolitischer. Das ist Pietät gegenüber Volk und
Vaterland. Pietät gegenüber unseren Vätern, die das Best«
für ihre Nachkommen wollten, genau so, wie »vir das Wohl¬
ergehen einer neuen Generation im Auge haben. M—.

Gegen die Verunstaltung der freien Landschaft
Der preußische Minister für Volkswohlfahrt hat Richt¬

linien für die Aufstellung und Anbringung von Schildern
über Mineralöle und Betriebsstoffe herausgegeben, üoer di«
wischen dem Erdöl-Reichsverbande und dem Ministerium
ür Bolkswohlsahrt eine Vereinbarung zustande gekommen
st. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst bemerkt, liegt
>ie besondere Bedeutung dieser Richtlinien darin, daß die
n dem Erdöl-Reichsverbande zusammengeschlossenen Finnen
ich verpflichtet haben, sich in Zukunft jeder Aufstellung von
üeklameschildern in der freien Landschaft zu enthalten, und
daß sie Hinweisschilder auf Tankstellen im wesentlichen nur
noch am Eingang der Ortschaften anzubringen beabsichtigen.
An anderen Stellen vorhandene Schilder sollen binnen drei
Jahren entfernt werden. Der Heimatschutz kann sich mit
diesem Ergebnis allerdings noch nicht z»lfriedengeben, zu¬
mal durch die Abmachungenu. II. eine unerwünschte An¬
häufung von Schildern an Ortseingängen ermöglicht wird.
Wächst sich die Anhäufung aber zu einer groben Verunstal¬
tung des Ortsbildes aus, so würde sich gegebenenfalls auf
Grund der §§ 1 und 3 des Verunstaltungsgesetzes vom
15. Juli 1907 eine Handhabe bieten, hiergegen einzuschreiten.
Bei verständnisvollem Eingehen der Baupolizei auf die Be¬
dürfnisse der Mineralöl- und Betriebsstoff-Firmen wird sich
jedoch im Einzelfall wohl meist ein Ausgleich finden lassen.
Die Firmen haben schließlich selbst ein Interesse daran, Aus¬
wüchse zu vermeiden, da sie andernfalls den Trägern des
Heimatschutzes zu neuen Klagen Anlaß geben und schließlich
den Gesetzgeber zwingen würden, zum Erlaß schärferer Be-
ftimmungen zu schreiten. Möchte das Beispiel, das der
Erdöl-Reichsverband gegeben hat, bald Nachahmung bei
anderen Industrie- und Handelszweigen finden, die mit ihren
unschönen Streckenreklamen längs der Eisenbahn das Land-
fchaftsbtld verunzier«».

örfler Oberlaunuskreis -Segelfluglag . Aus
der Slierslädler Keide bet Oberurse! fand gestern nach¬
mittag bei herrlichem Weller der 1. Segelsluglag des
Oberlaunuskreises stall. Deranslalletin war die rührige
ADAC. - Ortsgruppe- Oberursel. Etwa 4000 Personen
hatleu sich zu der recht sensaltonellen Veranstaltung ein¬
gesunden Der Segelslagschau selbst ging eine Flugzeug-
Verfolgung der ADAC -Ortsgruppen unseres Gebiet vor¬
aus. An der Verfolgung nahmen auch recht zahlreiche
Komburger Autos und Motorräder teil Um 15.15 Uhr
begannen die Segelslugsiarls. die teils Gummiseil, teils
durch Aulo . Schleppstarts bewerkstelligt wurden. Die
Taufe des ADAC.-Segelslugzeugs der Ortsgruppe Ober¬
ursel nahm ber dortige 1. Dorsihende, Kerr Fr. Mann-
Bad Komburg vor. Kerr Mann wies aus die Anre-
gung des Segelslugzeugbaues durch den ADAC, hin;
der Automobilelub wolle gemeinsam mll dem Luftfahrt-
verein den Flugsport wirtschaftlich und aus nationalen
Gründen unterstützen. Dadurch, daß die Firma Delle-
Odeisledten ihre Werkstall-Aäume zur Verfügung slellle,
sei es dem Club möglich gewesen, eine Kvchstletstungs-

Maschine, Typ Popenhausen, in verhällnlsmäsilg kurzer
Zell durch Slisl„ug«u und Miiarbeil der Clubmilgliedrr
zu erbauen. Es Ist eine Jweisihermuschinem» geschlosse¬
nem Boot. Ihre Spannweite beträgt 14 50 Meier.
Billige Rundslüge bildeten den Abschluß dieser Sport-
veranslallung.

Franzosenkinder besuchen Bad Komburg.
Aus Einladung der Bad Komburger SAI . .Ortsgruppe
besuchten gestern nachmlllag etwa 50 französische Ferien¬
kinder unsere Stadl. Nach kurzer Begrüßung besichtigle
das junge Volk die Sehenswürdigkeiten Komdurgs.
Die Kinder befanden sich aus der Durchreise nach
Fraukreich.

Eine zugelaufene Ziege kann gegen Erstallung
dcr Fullerkoslen abgeholt werden; nachzusragen aus
Zimmer 4 des Rathauses.

Zufammenflofz zweier Fahrzeuge . Gestern nach,
millag, kurz nach 1 Uhr. stieß ein aus Richtung Fer¬
dinandsanlage kommender Personenkraftwagen mit einem
die Dorolbeenslraße abwärlssahrenden Lastkraftwagen an
der Ecke Thomasslroße-Dorolbeenstraße zusammen. Die
Fahrzeuge wurden leicht beschädigt; dem Führer des
Personenkraslwagens wurde bei dem Zusammenstoß die
linke Kand verletzt.

Don der Post wird uns geschrieben: Jedermann
wünscht, daß ein öchnellgespräch mtl dem geringsten
Zeilauswand hergeslellt werde. Zu diesem Zwecke wer¬
den die Bcslimmungsorle abgekürzt auf die Gesprächs-
bläller geschrieben. Die Abkürzungen sind im amtlichen
Fernsprechbuch Seile VIII erläutert. Bet der nächsten
Neuauflage werden auch dir Abkürzungen für die Orte
im Fernsprechverkehr ausgenommen werden.

Neue Modenschau. Anläßlich des dleswöchigen
Inlcrnaltonalen Tennislourniers veranstallel die Firma
Pelz-Becker-Frankfurt a. M . tn Verbindung mit dem
hiesigen Atelier Irmgard in Ritter's Parkhotel eine Mo¬
denschau. Mir werden hierüber noch berichten.

Feuerwehr - Probealarm . Der angekündigte
Probealarm der Komburger Freiwilligen Feuerwehr
fand gestern morgen stall. Die Mehrmtlglieder wurden
um 7 33 Uhr durch das Keulen der Radhaussirene alar¬
miert. Das Kommando der Feuerwehr Halle zur Auf¬
gabe qesielll, einen im einstigen Marslallgebäude des
Echlostes(heule Slädt. Museum) ausgebrochenen Brand
zu löschen. Das Gebäude, ein Kolzfachwerk, das an
der recht schmalen Orangeriegosse liegt, könnte sich im
Evenlualsalle zu einem großen Gefahrenherd der Nach-
bargebäude vor einem Übergreisen des Feuers des bren¬
nenden Marftalls zu schühen. Die Feuerwehr war kurz
nach Alarm zur Stelle, und zwar rückte sie von drei
Richtungen aus (Löwengosse. Kerrengasse, Schloßpark-
weg) zur Orangertegasse. 7.50 Uhr wurde von der
Molorsprihe bereits das erste Wasser gegeben. Die
Molorspihe wurde durch den an der Ecke Lutsenstraße-
Wollslrahe stehenden Kydranten gespelßl; die Schlauch¬
linie von der Lutsenstraße zur Orangertegasse führte durch
das Grundstück Sabller, und so dtreckt zum Brandobjekt.
Die übrigen angelegten Schlauchlinien standen ledglich
wasserberetl. Die Uebung, die in Anwesenheit von Kerrn
Bürgermeister Dr. Eberlein slattsand, fiel zur vollen Zu¬
friedenheit des Kommandos aus.

Bad Hamburger Sport-Nachrichten.
Harheim — Oberstedten 2 : 3. (E <Ib. 3 : 4.)

Das Spiel war in der 1. Kalbzeil ziemlich scharf,
die Gegner sich gleichwertig. Nach Kalbzeil flaute das
Spiel etwas ab. Karheim kam in der 8. Minute zu
seinem1. Tor. Oberstedlen konnte in der 15. Minute
durch Elfmeter ausgleichen. Karheim gelang es tn der 23.
Minute noch einmal einzusenden, (Kalbzeil2:1-. Kurz
nach dem Anpfiff konnte Oberstedten durch den Mtltel-
slürmer den Ausgleichstreffer schießen. In der 51. Mln.
siel durch den Kalbltnken der Siegestreffer. Mannschafis-
Kritik: Der Verteidiger veretlelte durch rasttnierles Ab-
seilsstellen die ganzen Chancen von Karheim. Der Tor¬
mann Halle wieder seinen großen Tag. Er zeigte einige
wunderbare Leistungen. Der Sturm Halle manchmal zu
viel gezögert. Die Läuferreihe war gut. Wenn die
Mannschaft so weiter spielt, wird sle das gesteckte Ziel
erreichen.

Familien-Aachrichlen.
Verlobt: Edith Lipp mit Jörge Seelmann-Eggebert,

Bad Komburg-London.

Drucker und Verleaerr Otto Wagenbreth er Co.. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krügenbrink, Bad Homburg

bei Neuanschaffungen und Aenderungen von Kleidern und ? elren
berücksichtigen Sie bitte was Ihnen

ATELIER IRMGARD
Leitung : Irmgard Schänker , Meisterin , bad Homburg , Kaiser Friedrich -Promenade 74 (gegenüber Ritters Park-HolcI)

bietet:

SnitrenlritiundPTI erfahrener künstlerifch und handwerklich vorgebildefer Kräfte unter
. ** ^ 1 besonderer Berücksichtigung der persönlichen Note der Trägerin
fei günstigster Preisberechnung , Niedrige Unkosten . Kein Laden . Keine Modellspesen . Reelle , der Wirtschafts-
lö ge angepaßte Preise.



Aus Nah und Fern
Gesellschaft..Altsranksurter In der well".

** Frankfurt a. M. Die Gedenkfeiern zum 100. Todes¬
tag von Johann Wolfgang Goethe haben bei den Bürgern
seiner Vaterstadt von neuem das Bewußtsein einer inneren
Zugehörigkeit, einer tiefen Verbundenheit seines weitoffe-
neu. iveltuinfassendeu Geistes niit dein heimatlichen Boden
der Stadt , aus dem er erwachsen ist, erweckt. In den Krei¬
sen der ehemaligen, jetzt in allen Gegenden des Erdkreises
lebenden Frankfurter Bürgern ist der Gedanke erwachsen,
sich auch äußerlich und sichtbar zusammenzuschließen und
eine Bereinigung zu bilden, die eine engere Verbindung
mit der Vaterschaft schassen soll. Unter dem Namen „Ge¬
sellschaft der Alt-Frankfurter in der Welt, e. V." soll im
Goethejahr, und zwar an Goethes Geburtstag, am 28. Au¬
gust 1932, die Gründung die'er Vereinigung erfolgen.
Zweck der Gesellschaft ist. ein; engere Verbindung mit
ihren außerhalb lebenden Mitgliedern herzuslellcn, um auf
diese Weise die großen Kulturstätten Frankfurts durch Zu¬
wendungen in Zelten der Not vor Schaden und Untergang
zu bewahren.

Lrprefsungsversuch mit einer Brieftaube.
. ** Gelnhausen, 20. Aug. Ei» unlängst vorgekommener
Fall, daß ein Erpresser sich GJelb mit Hilfe einer Brieftaube
verschaffen wollte, hat hier Schule gemacht. Das Hauspcr-
sonal des „Lebcnswcijer-Verlaas" bei Kettcubach fand an
der Tür in einrm leinenen Säckchen eine Brieftaube.
Darin lag ein Zettel, in dem der Absender die Forderung
'teilte, dem Tier einen 60-Markschein umzubinden und es
liegen zu lassen, andernfalls passiere der Familie des Emv-
ängers etwas. Die Kriminalpolizei ließ stic Taube fliege»
Üe im Schlag eines benachbarten Gutshoses verschwand,

teilte sich später heraus, daß einer der Melker den Er-Es
preß „ . . _...
zu Geld zu kommen.

ungsverjuch unternommen hatte, um auf diese Weise

** Wiesbaden. (D : e Arbeitsbeschaffung .)
bem Arbeitsbeschasfungsprogramm der Neichsrcgierung
ent ällt ein Betrag von 1.44 Millionen Mark auf Hessen-
Na sau-Kassel und von 1.21 Millionen Mark auf Hessen-
Na sau-Wiesbaden. Die vom RegierungsbezirkWiesbaden
zur Ausführung geplanten Projekte liegen bereits alle in
Berlin aur Genehmigung vor. Es handelt sich fast aus-
schließlich um Straßenbauarbeiten, und es ist damit zu
rechnen, daß diese Arbeiten jetzt bald in Angriff genommen
werden können.

• • Wiesbaden. (Schonz - Iten In Nass  au .) Der
Bezirksausschuß in Wiesbaden hat be'chlossen: Der Schluß
der Schonzeit für Fasancnhähne und Fasanenhennen wird
auf den 29. September 1932 festgesetzt. Der Birkhahn ist In
der Zeit vom 16. Mai bis 31. August, das Rebhuhn und
da, schottische Moorhuhn In der Zeit vom 1. Dezember bis
31 August zu schonen. Die Birkhenne, das Haselhuhn, die
Wachtel und die Drossel sind das ganze Jahr zu schonen.

** Lad Cm». (I n d I e Lahn geschleudert .)
Auf der Landstraße nach Bad Ems wurde ein Nassauer
Mietauto von dem Kraftwagen eines Kölner Kriminalbe¬
amten beim Ueberliolen mit lalcder Wucht nnaemnnt.

der Mietwagen über die Straß » hinweg' in hohem Dagezi
in die Lahn geschleudert wurde. Ein Nassauer Mittclschü-
ler, der zufällig an der '.«nfallstclle wellte, konnte unter
eigener Lebensgefahr den Führer des Mietautos aus den
Fluten ziehen, während der Wagen vollkommen zertrüm¬mert wurde.

** trirchhaln. (L a n d f r i e d e n s b r u ch beim
F u ß b a l l.) Bei einem Spiel zwischen Sportmannschaften
aus Wasenberg und Obeianla ginge» die Mannschaften in
ihrer „Sportbegeistert»^ " so weit, daß das Spiel schließlich
in eine große Keilerei insartcte. Das dicke Ende kam nach.
Sieben Personen wurden wegen Landfriedcnsbruchsund
Körperverletzung zu Gefängnisstrafen von 1 bis 7 Mona¬
ten verurteilt. Mit der eingelegten Revision hatten mehrere
Täter jetzt insoweit Glück, als vier Verurteilten ihre Strafe
erlassen wurde, während die übrigen allerdings bei Vater
Philipp Uber wahren Sportgeist Nachdenken können.

** Limburg. (Gute Ernte im La  h n g e b i e t.)
Die Ernte im Lahngebiet ist bei der herrschenden günstigen
Witterung schnell vorwärts geschritten. Abgesehen von
strichweisen Schäden durch hagelschlag, liefert das Getreide
ausgezeichnete Ergelmisse. Die ersten Druschergebniss brin¬
gen beim Korn fast den doppelten Ertrag wie in den letzten
drei Jahren . Sehr gut ist auch der Ertrag beim Hafer,
ebenso liefern Gerste und Weizen eine sehr erfreuliche
Ernte. Die diesmal besonders mühevollen Erntearbeiten
fiden damit einen begrüßenswertenLohn.

** Gelnhausen. (Eine m Verbrechen zum
Opfer gefallen ?) Seit Anfang August wird aus dem
Dors Wirtheim der 10jährige Julius Günther, ein schwer-
kriegsbeschädigter Mann, vermißt. Er hatte sich zum Sam¬
meln von Tannenzapfen in den Wald begeben und ist nicht
mehr zurückgekeht. Die Suche nach ihm blieb erfolglos.
Nunmehr wird bekannt, daß an dem Tage des Verschwin¬
dens In dem Waiddistrikt. in dem sich Günther befand,
zwei Schüsse fielen, ohne daß es bisher möglich mar. den
Schützen ausfindig zu machen. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß Günther einem Verbrechen zum Opfer siel.

** Idstein. (E i n e „S chw eine " - M etzgere  I.)
Auf eine Anzeige hi» wurde die MetzgereiE. Grünebaum.
Iudengasse, auf Anordnung der Polizei geschlossen. Die
noch vorhandenen Fleisch- und Wurstwaren wurde» ver¬
nichtet, da sie für den menschlichen Genuß unbrauchbar
waren.

Darmstadt. (Tagung der  D a r m stä d t e r R a is¬
st«r r n - B r u d c r scha f t.) Die Darmstädter Ratsherrn-
Brudcrschaft von 1625 tagte nach altem Brauch hinter ver¬
schlossenen Türen beim Kcrzen'chein. Der Ehrenoberälteste
Bruder Thomas cröffnete die Lade zum Zeichen der Ver-
sammlungseröffnung. Der Oberältcste Bruder Emil Michel
entbot den alten Willkommensaruß an alle Brüder und
Mitglieder. Nach einem alten Brauch verlas dann der
Protokollführer Philipp Weber das Gründungsprotokoll,
Bruder Ludwig Best erstattete den Kassenbericht. Nachdem
die gesetzlichen Formalitäten erledigt waren, schloß sich ein
Kinderfest an. Später gab Bruder Phil . Weber in alther¬
kömmlicherweise in großen Strichen einen Abriß aus der
Geschichte der Ratsherrnbruderschast, die am 15. August
1625 gegründet worden war, also auf eine 307jährige Ver-«insaelckicbte. aul 307 3abre Familientradition. treue

Bruderschaft und Zellge'chicht.' zurkickbllcken kann.
Darmstadt. (Aufgehobenes Einfuhrverbot .)

Durch Verordnung des Ministers des Inner » ist das Ein¬
fuhrverbot für Hengste und Stuten aus Italien und Soa-
nie» nach Hessen ausgehoben. Dagegen bleibt das Ein¬
fuhrverbot für Spanten weiter In Kraft.

Darmstadt. (A chI Z en t n e r auf den F"u ß ge¬
falle  n.) In der Kir'chenallce fiel einem Güterbodenar¬
beiter eine etwa acht Zentner schwere Walze auf den rech¬
ten Fuß, die ihm sämtliche Zehen abschlug.

Rieder-Ramstadt. (Geistig nicht normaler
Nt c n sch als Einbrecher .) In einer Wohnung im
Wicsengrund bemerkte der Besitzer, als er nachts heim¬
kehrte, daß sich fremde Personen darin befanden und alar¬
mierte das Ueberfallkninmando. Man fand einen Menschen,
der aus den Nicderramstädtee Anstalten diirchgegangen
war — nur notdürftig bekleidet— damit beschäftigt, Mö¬
belstücke aufzubrechen. Nach Feststellung der Personalien
wurde der Mann der Anstalt wieder zugeführt.

Jugenheim. (Fahrrad durch Einbruch ae»
sto h l e n.) Ein Einbrecher gelangte durch eine offene Hof-
türe in die Wa'chküchc eines hiesigen Anwesens und stahl
daraus ein gut erhaltenes Adlerfahrrad.

Rohrbach bei Erbach i. v . (E i n b r u ch.) Hier drang
ein Einbrecher in eine Wohnung ein und stahl aus einer
Kommode, die er mit Meißel und sonstigen Brechwerkzeu-
gen öffnete, einen Geldbetrag van 17 Mark.

Bickenbach. (Einbruch in ein  W a sse r h ä u «-
e n.) In ein etwas einsam an der Bergstraße zwischen
ickenbach und Eberstadt stehendes Wasserhäuschen, das

einem Seeheimer Einwohner gehört, wurde ein Einbruch
dadurch verübt, daß die Täter die Holzstcmgen der Ver¬
schlußstelle abrissen und so in das Innere gelangten. Sie
stahlen einige Beklcidungs- und Wäschestücke.

Mainz. (A n >chw i m ni e n von R h «i n kä h n e n
v e r b o t e n I) In erhöhtem Umfange ist wieder das An¬
schwimmen an die Rheinkähne zu beobachten. Biele
Schwimmer, die eine ordentliche Strecke stromab geschwom¬
men sind, klettern aus die Kähne und lassen sich wieder
stromauf fahren. Da dieses Treiben lebensgefährlich ist,
besteht ein ausdrückliches Verbot gegen das Anschwimmen
von Rheinkähncn. Die Strompvlizei hat an einzelnen Stel¬
len energisch eingegrisfen und eine Anzahl Leute zur An¬
zeige gebracht.

Worms. (Drei Leiche » an einem ^ a g e u e -
l a n d e t.) Am Freitag in der Frühe sind hier aus dem
Rhein drei Leiche» aeländct morden. In einem Fall Han-
delt es sich um die Leiche des Arbeiters Fuchs aus Worms,
der am Mittwoch beim Baden im freien Rhein ertrank.
Die zweite Leiche ist die eines unbekai>».e» Mannes. Im
dritten Fall kommt ein unbekannter junger Mann in Be¬
tracht.

Worms. (Tod unterni eigenen Fuhrwerk .)
Der 29jährige Landwirt Friedrich Wenzel in Pfifligheim
fuhr mit einem Pfuhlsaß aus feinem Anwesen. Aus unbe-

j kannter Ursache'cbeuten die Pferde, der Lenker wurde von
seinem Sitz geschleudert und von seinem eigenen Fuhr-
werk uberfahren. Der Arzt konnte nur noch den Tod fest-stellen.

D. R. P. , . D. R. G. M. «.
Schwerste Hämorrhoiden nach¬
weisbar in kürzester Zeit geheilt.
Pröspi. u. Auskunft kostenlos durch

Neugermering 10 bei München
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Rat undFuhutwo
Für Gei fl und
Seele

Auskunft beim Buchhändler
oder bei Herder, Freiburg i.B.

Eine Annonce arbeitet stets!
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kosten 21 der zur
Zelt beliebtesten

Tonfilm- und Tanzschlager  ra*Klavier mit von.
—... = = = —^ ^ ' •?  ständigen Texten
Ungekürzte Original-Ausgaben. Enthalten Im neu erschienenen Schlager -Album

Band IS
■iti ilss

Aus den erfolgreichen Tonfilmen s

I „Gitta entdeckt Ihr Herz“:
1. Was kann so schön sein (Engl. Waltz)
2 . Mädol, so bist du (Foxtrot)
3 . Für dich sing Ich meine schönsten Lieder (Rumba)„Der Frauendiplomat " :
1. Musik muß sein (Marschlied)
2. Mir fehlt ein Freund wie du (Tango)„Ehe m. b. H.“ :

Wer weint heut aus Liebe Tranen (Slowfox)„Zwei himmelblaue Augen" :
Zwei himmelblaue Augen (Tango)„Frhuleln, falsch verbunden " j

1. Ein KuQ mit Liebe (Foxtrot)
2. Seit Jener Stunde (Tango)jJwd mit den großen Schlagern s

“ Kleine Elisabeth , ne , nal (Tangolied)
Oh Don JosB (Mama Inez), (Rumba)
Warum kUBt mich dein Hund io helBI (Tango)
Mit dem Peng und dem v u '

Radiradlbumbumbum (Tom Thumb's Drum), (Foxtrot)
■Ine Sommernacht am Meer (Engl. Waltz)
Die alte Spieluhr (Tangolied)
Wenn In blauer Nacht (Maria, my own) (Cuban-Foxtrot)War walB , ob du für mich

die Richtige bist (Klss me Goodnlght), (Engl. Waltz)
Nur Frllhllng muB es sein (My blueblrd’s back agaln) (Foxtrot)
Nur du allein bist die Frau (Plegarla de ml corazon) (Tango)
Jonny , wenn du Geburtstag hast (Foxtrot)
Wann Ich Urlaub habt (Marschlied)

In altgewohnter erslklass.AusstattungI Künstler.Mehrfarbentitell\
Hierzu Violin-Stlmme (RM-1.80 ) erhältlich I

Zn beziehen durdi jede Musikalien' , Instrumenten' und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich direkt von ANTON J. BENJAMIN, A.«G-,
ABTEILUNG SORTIMENT , LEIPZIG C i, TÄUBCHENWEG jo

vewlnnauszug
5-Klasse 39. Preubisch-Sübbeulsche Slaats-Lottetle.

Ohne Gewähr_ Nachdruck veröden
«uf . fct’* gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne

ileicher Nummergefallen, und zwar je einer aus die
in den beiden AbteilungenI

Lose gleich
~ und II

]
II . Zlehungslag 20. August 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M,

gezogen
2 » «tolnn« | u 100000 M . 2409
8 Gewinn« tu 10000 M . 174007 105408 203853 230031

5000 7050  25409 49137 108335 228259 27380t
düdbüö 375384
o ^^ i5* tDlnn* » ' 3000  M . 60503 07388 78085 235730 240007 328202338 »25

' -Imi« | u 2000 QU. 10949 18371 27700 30368 64001 65345
70012 1. 0287 104837 137402 143020 150003 171110 177954 197601
364344 376523 38557 ? 39 ? 247 3,8009 344680  357728 359100

»u 1000 <m- 526 14317 18215 20300 24338 24494 27224
39 393 47631 68074 63340 79353 88106 80819 107004 109242 114081

'9907 22080 122576 123150 126464 133351 133985 134909 14042 !)
läüoi " 9 >90 140078 161900 106400 173269 175767 180204
>91063 181208 190048 227078 229179 274640 276570 310167 3282 . 9
328892 331861 344857 304996 365735 306540 307639 370939 372805
380297 380795 394140 397092 397271 398099

>90 » ' w>nn« >u 500 AI. 227 , 531 4298 6193 6164 1,696 14850
16660 17600 25027 29151 29331 34944 35367 47345 53260 5935174995 25495  ndno ? 01519  Glum 105095 , 1000 . . . 0 . 0 -T

' " " " " IWIDU -4 I 404 ^ i  I 7034 21Ö1 7U 219528 2201 18
223308 227360 230098 235521 238767 240816 240965 244083 252575
257924 263907 272802 273204 203309 285324 280788 290915 294542
295970 299847 305588 305743 306992 307842 316788 317851 319513
336484 337196 339691 353523 357116 358702 358762 358954 363056
363756 364692 304925 374507 375015 377802 382726 384266 384094OÜÖ7Ö0

3n der heutigen Nachmitlagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

10 » «winn, , u 6000 M . 20865 33379 323117 336681 376433
22,008 ^ 3Ä03 ^ 34°89°23 "36534 °3" ° ^ 9 " 73 ' ° ° ^ > >22490 , 969,0

76 » «tolnnt tu 2000 ffll. 15482 20306 46334 54474 66046 96389
102978 109722 1,4486 , 16597 134946 140507 141270 163467 164100
187284 206569 216014 226787 232128 279180 280307 285701 289714
300076 326417 333056 333818 341667 341888 347603 359462 366988
366519 369063 369500 378864 385037

120 » «winn, , » 1000 AI. 12160 29064 30134 32156 34061 65722
69501 60527609786302 , 66961 72317 74017 77633 77645 82269
83038 90803 106054 II3869 12243 , , 24047 , 2471 , 137008 I4101H
144202 16,857 153295 156188 156484 166143 168622 187432 202558
208031 218695 218865 227042 247419 257705 291411 293004 297564
298166 302200 305699 317104 32,476 324737 328980 330896 346664
352466 371805 372867 381900 385070 389355 398195 399401

138 » «winn« tit 500 M . 42 15633 22969 23250 28249 34,16 34514
äoS 29 4G86 > 61776 67317 70083 70169 73174 ° 84900

? ?2A2o8 72 ? na2 8 ? §2„89273  39742 92773 98461 , 00812 108429 110247
i10772 124020 137261 141773 148591 160668 170710 182774 103344
190427 197417 100339 227233 228039 243624 249740 2535192659IO
206033 267990 270039 277069 292155 297425 299937 300147 301050
303295 810663 315454 323923 333237 339443 342215 344985345469
349070 361894 370210 380578 333930 393518

Im Eewimirade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlichpramienz„ je 3000, 2 Gewinne zu je 300000, 3 je
>'K*3 * Z » K 75 XX), 4 zu je 50000, 30 zu je 25000, 120 zu je
10000, 284 zu je 5000, 010 zu je 8000, 1740 zu je 2000, 353»

j/ \000 . 5030 iu tc 500. 17040 zu j« 400 M.

SomtnerMen
beseitigtu. Garantie
mein einfach. Mittel.
Ausk. kvstl. Lalvina.
vamburg 24, 8 . 67.

_ 91m. 150 Monatsverdlknst.
Objekt 20 Pfg. Verkauf direkt an Private.
Jeder ist jkäufer. Für Muster zwei Brief¬
markena 12 Pfg. einseiideii. Friedrich
Menke,  Kirchlenger» (Westfalen)



Bad Honidnrger
Neueste Raüirichlen
Beilage zu Nr . 196 vom 22 . Aug . 1932

Lllirastrahlen in der Stratosphäre
Messungen in 30 000 Meiern höhe . — Der Ursprung der
Strahlen . — Ihre wechselnde Intensität . — Die Konstruktion

der Meßgeräte . — Rivalen der Höhenforschung.
Seit Jahren steht die Erforschung und Beobachtung der

kosmischen höhenstrahlcn im Mittelpunkt des physikalisch-
meleorologlschen Interclles . Der Fortschritt der Technik er¬
möglichte schließlich die Schaffung von Apparaten und Meß¬
geräten , die llber jene von der Wissenschaft Ultrastrahlen
genannte Erscheinung genaue Aufzeichnungen machten . Der
geheimnisvolle Ursprung der Strahlen , den man bisher in
den Kosmos verlegt hat , Ist noch immer nicht ergründet,
über man nimmt an . daß Piccard . der ln diesen Tagen
wiederum mit seinen Meßgeräten aufgestiegen ist. auch hin¬
sichtlich des Strahlcnursprunges Klarheit schassen wird . Zu¬
nächst aber ist im Rahmen der Höhenstrahlenforschung vorHv

einen anderen Wissenschaftler außerordentlich
Wir missen, daß die Inten-

kurzem durch
Wertvolles festgestellt worden.

>ein wirv , leygc
Höhenstrahlung
Professor Reger
30 000 Metern durchgeführt : danach ergibt si
Höhenstrahlung bis 12 000 Meter stark ansteigt.
26 000 Metern höhe konnte der Verlauf der Z

vrm oeionoeres iwori >e> oen megyiriergernien geivcv-
. mit denen derartige Höhenmessungen ermöglicht wer-
können . Die Messung dieser eigenartigen Strahlen er-

lt mit Hilfe sogenannter Ionisationskammern , in denen

I»

fität dieser Ultrastrahlen außerordentlich stark ist. daß sie
viel besser Bleiplatten durchdringcn als zum Beispiel die
Röntgenstrahlen , aber die Wissenschaft mar bisher immer
der Ansicht , daß diese Intensität sich mit jedem weitere, ',
tausendsten Höhenmeter noch weiter verstärke . Run hat
Professor Regener vom Magnetisch -Meteorologischen Obser¬
vatorium an Hand seiner außerordentlich komplizierten
Meßgeräte , über die noch ein besonderes Wort zu sagen
sein wird , sestgestellt . daß die Zunahme der Intensität der

)lung llber 12 000 Meter höhe merklich nachläßt.
Regener hat Messungen bis zu einer höhe von
. . sich, daß die

von dort bis
höhe konnte der Verlauf der Zunahme der

Strahlung noch durch 14 Meßwerte belegt werden , die ei»
weniger schnelles Ansteigen ergaben , als man bisher ver¬
mutet hatte.

Ein besonderes Wort sei den Registriergeräten gewid¬
met,
den
folgt
>edes eintretende Strahlenteilchen einen Stromstoß auslöst,
der auf einem Elektrometer angezeigt wird . Außerdem be-
inbet sich an diesem Elektrometer noch ein photographischer
pparat , der das Elektrometer an unerreichbaren Stellen

in regelmäßigen Abständen photographiert . Diese automa¬
tisch arbeitenden Meßgeräte ließ Professor Regener mittels
Gummiballons in die Höhe tragen . Er stellte ein außer¬
ordentlich präzises Arbeiten in den selbst bisher für tote
Instrumente unbekannten höhen fett . Durch die Konstruk¬
tion der selbsttätig aufzeichnenden Meßgeräte Hot Professor
Regener Piccard vieles voraus . Er hat die Möglichkeit , seine
Versuche über den Verlauf der Ultrastrahlung in den höchste»
Schichten der Atmosvhäre ohne größeren Kostenaufwand
durchzuführen . Die Arbeiten Piccards in seiner Stratosphä¬
rengondel verschlingen dagegen ein viel bedeutenderes Kapi¬
tal und stellen natürlich eine Gefahr für das Leben des
Forschers selbst dar . Ein Rivalitätsftreit unter den Höhen-
forschen, . hier Professor Regener . dort Piccard . Sie sind
dem Laien wohl von allen Höhenforschern die bekanntesten.
Aber es gilt , hier noch einen Mann zu nennen , der gerade
auf dem Gebiet der Höhenstrahlenforschung wichtige Vor¬
arbeiten geleistet hat . Es ist Professor Dr . Werner Kolhörster
vom Magnetisch -Meteorologischen Observatorium in Pots¬
dam , der u . a . auch an der höhenstrahlungsmessung in
230 Metern Tiefe des Bodensees mitgewirkt hat.

Rätselhafter Selbstmord?
Leipzig . 22 . August

In den ersten Tagen des Monats August wurde be¬
rschtet, daß der 32 Jahre alte Staatsanwalt Zieschang in
Leivzig als abgängig gemeldet worden sei. Staatsanwalt
Zieschang hatte sich am 29. Juli von seiner Wohnung fortbe¬
geben . wie er das gewohnt war , um zum Dienst zu gehen.
Auffällig war damals lediglich, daß er an diesem Tage sei¬
nen Revolver eingesteckt hatte . Nach feinem Weggehen von
der Wohnung am 29 . Juli mar jede Spur von ihm ver¬
wischt. Zum Dienst war er nicht gekommen . Man unter¬
suchte alsbald seine dienstlichen Verhältnisse . Sie waren
völlig geordnet ebenso wie auch seine privaten Verhältnisse.
Er hatte weder Schulden , noch war sonst irgendwem etwas
über Sorgen bekannt , die den Staatsanwalt bedrücken könn¬
ten . Staatsanwalt Zieschang betätigte sich viel in der christ¬
lichen Jugendbewegung , wo er als guter Führer bekannt
war . Nun ist noch in der ersten Hälfte des August in der
Nähe von Stettin aus der Oder ein männlicher Leichnam
gezogen worden , dessen Persönlichkeit zunächst nicht sestge¬
stellt werden konnte . Auf Grund der Vermißtenausschrei¬
bung aus Leipzig hat man die bei diesem Leichnam gefun¬
denen Schlüssel nach Leipzig geschickt und man hat festge¬
stellt, daß es sich um die Schlüssel des Staatsanwalts Zie-
Ichang handelt . Damit war auch die Persönlichkeit der Leiche
als die des Staatsanwalts Zieschang sestgestellt . Man hat
keinerlei Spuren einer gewaltsamen Einwirkung auf den
Körper des Toten gefunden . Es kan» sich also um nichts
anderes als um einen Selbstmord handeln . Welche Gründe
den Statsanwalt zum Selbstmord getrieben haben , läßt sich
nicht feststellen , man nimmt an . daß eine augenblickliche Nie¬
dergeschlagenheit ihn dazu veranlaßt hat , sich aus Leipzig
st, entferne » und dann in der Oder den Tod zu suchen.

Verkehrsunfall in Ostoberschlesien
Zwei Tote , mehrere verletzte.

kattowih , 21. August.
In Grodziz bei vendzin ereignete sich ein schwerer Der

, 'chcsunfall . Lin Lastkraftwagen fuhr beim Ueberholen eines
l Uhrwerks auf den Bürgersteig und erfaßte eine Frau und
'in Kind. Beide erlitten so schwere Verletzungen , daß der

' *ob auf der Stelle eintrat . Der Fahrer wurde verhaftet.
Ein Zweiter Verkebrsunkall ereianete sich in Weichsel im

Teschener Schlesien . CI» Lastkraftwagen einer Kattowltzrr
Baufirma stieß infolge »» vorschriftsmäßigen Fahren » auf
der Weichselbrücke mit einem Personenkraftwagen zusam¬
men . Der Anprall war so heftig , daß zwei Insassen des
Personenkraftwagens über das Brückengeländer in den Fluß
geschleudert wurden . Eine Person aus Kielce , ein Kaufmann
aus Warschau und der Fahrer erlitten schwere Verletzungen,
während zwei weiter « Personen leichter verl -b» wurden.

Piccards Landung.
dieses Funkbild — die einzige Ausnahme von Piccards
Landung nach feiner Stratosphärenfahrt — zeigt italienl-
ches Militär bei der Bergung des Ballons (im Hintergrund)
unb der Gondel . Links »eben der Gondel steht man Profef-
!or Piccard und seinen Begleiter Eosyns , die völlig erschöpft

nach der höhenfahrt einen kleinen Schlaf tun.

Oer Bluisonntag von Ohlau
Die Strafanträge des Staatsanwalts.

Vrieg . 21 . August
Nachdem Staatsanwaltschaftsrat haude zunächst die Er¬

klärung abgegeben hatte , daß die Anklagebehörde nicht wie
bei Erhebung der Anklage eine fortgesetzte Handlung des
Landsriedensbruches ansehe , sondern vier verschiedene Hand-
iungen als erwiesen betrachte , behandelte er zunächst die
Tätigkeit der einzelnen Angeklagten , um dann am Schluß
seines Plädoyers folgende Strafanträge zu stellen:

Gegen den krelsleiter de» Reichsbanner » und Gewerk¬
schaftssekretärs Durnick wegen schweren Landfriedensbruchs,
waffenmißbrauchs und schweren Aufruhrs 4 Jahre Zucht-
Haus, wegen der gleichen Straftaten gegen den Ortsgrup¬
penleiter des Reichsbanners Blech 8 Jahre Zuchthaus , ge¬
gen den Angeklagten vanin (Vater ) wegen der gleichen
Straftaten 5 Jahre Zuchthaus , gegen den Gewerkschaftsse-
kretär Strulik wegen einfachen Landsriedensbruches und
schweren Aufruhr » zwei Jahre Zuchthaus , gegen den sozial¬
demokratischen Stadtrat Manche wegen schweren Landsrie-
densbruches in Tateinheit mit Raushandel 4 Jahre Zucht¬
haus . Die übrigen Anträge bewegen sich wegen einfachen
oder schweren Landfriedensbruches zwischen 4 Monaten und
2 Jahren Gefängnis . Gegen 6 von 43 Angeklagten bean-
tragte er Freispruch.

Oer mysteriöse Prinzenmord
Der angebliche Bourbonensproh ein Spion?

Pari », 21. August
Die Untersuchungen der Polizei in der Mordangelegen¬

heit de» angeblichen Prinzen Edgar von Bourbon sind durch
die Aussagen der Mörderin in eine neue Phase eingetreten.

Geliebte de» „Prinzen¬ denbezichtigt jetzt
Spionage zugunsten einer fremden Macht.

„Prinz " schon des öfteren ver-

Vie
Ermordeten der

Sie erklärte , daß der „Prinz"
sucht habe , sie zu beseitigen , weil sie ihm mit der Zeit ein«
zu lästige Zeugin seiner Spionagetätigkeit geworden sei.
Er habe sie mit nach Südfrankreich nehmen wollen , weil
er dort umfangreiche Ermittlungen über die Verteidigungs¬
maßnahmen Frankreichs anstellen mußte . Die Polizei

laubt , diese Aussagen der Mörderin zu einem Teil dadurch
eftätigt zu sehen , daß in einem im Mordzimmer befind¬

lichen Eimer zahlreiche zerrissene Briefe in deutscher und
englischer Sprache gefunden worden seien . Zwei Sachver-
ständige sind mit der Wiederherstellung der Briefe und der
lieber etzung beauftragt . Man hält es außerdem nicht für
ausgefchlosfen , daß der Mord von einem unbekannten Drit¬
ten ausgeführt wurde , der jetzt von der Geliebten des
Opfers gedeckt werden soll.

Der englische Flieger Mollison.
der den atlantischen Ozean in Oft -Westrichtung glücklich
überquerte . Der Pilot ist der Gatte der bekannten Fliegern,

Amn Johnson.

Sport vom Sonntag.
Fußball.

Süddeutsche verbandsspiele.

Gruppe Nordbayern:
ASB . Nürnberg — Germanit Nürnberg (Sa .) 6 :0
1, LE . Nürnberg — 3 (L Scl,meinkurt 05 4 :0

BfN . Fürth — Würzburger Kickers 5 :2
1. FE . Bayreuth — SpBga . Fürth 1:3
SpBgg . Erlangen — FB . Würzburg 04 0 :4

Gruppe  S ü d b a y e r n :
1660 München — Teutonia München (Sa .) 4 :1
Bayern München — Schwaben Augsburg 6 .1
DSB . München — SpBgg . Landshut 9 :2
FE . Ulm 94 — Wacker München 2 :0
Jahn Ncgensburg — SSV . Ulm 2 :2

Gruppe Württemberg:
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SE . (Sa .) 2 :0
VfB . Stuttgart - FE . Birkenseld 5 :1
Germania Brötzingen — l . FE Pforzheim 2 :7
Union Böckigc» — Lvortsreuudc Eßlingen 1:1
SB . Feuerbach — Norinannia Gmünd 7 :4

Gruppe Baden:
Phönix Karlsruhe — FE Mühlburg (Sa .) 3 :1

! Frankonia Karlsruhe — SpBgg . Schramberg 10
Karlsruher FB . — FB . Offenburg 1:1

I FV . Rastatt — Freiburger FE . 2 :0
Gruppe Rhein:

Phönix Ludwigshafen — 08 Mannheim 5:1.
VfR . Kaiserslautern — SpVgg . Mundenheim 1:2
VfR . Mannheim — Amicitia Viernheim 2 :3
SpBgg . Sandhofen — VfL . Neckarau 1 :3
SV . Waldhof — Germania Friedrichsfeld 8 :3

Gruppe Saar:
SV . 05 Saarbrücken — FK . Pirmasens (Sa .) 3 :1
Borussia Neunkirchen — 1. FE . Kaiserslautern 2 :5
Eintrach Trier — FV . Saarbrücken 2 :4
Saar 05 Saarbrücken — Sportfr . Saarbrücken 2 :6
SV . Völklingen — 1. FE . Idar 5 :4

Gruppe Main:
Rotweiß Frankfurt — Eintracht Frankfurt 2 :2

' FSB . Frankfurt — VfL . Neu -Isenburg 5 :1
Kickers Offenbach — VfB . Friedberg 5 :1
Sportfreunde Frankfurt — Germania Bieber 8 :2.
Union Niederrad — FE . Hanau 93 3 :0

Gruppe Hessen:
Alemannia -Olympia Worms — VfR . Bürstadt (Sa .) 4 :1
FVgg . iKastel — SV . Wiesbaden (Sa .) 1 :0
Olympia Lorsch — Wormatia Worms 1:5
Viktoria Urberach — FE . Langen 2 :5
FVgg . Mombach — FSV . 05 Mainz 5 :-.

Sv . Waldhof — Germania Friedrichsfeld 8:3 (5:2).
Waldhof konnte durch seine technische Ueberlegenheit

gegen den anerkennenswerten Eifer von Friedrichsfeld mit
8 :3 Toren die Punkte erringen . Für Friedrichsfeld begann
das Spiel verheißungsvoll , denn schon in der zweiten Mi-
nute erhielt Friedrichsfeld einen Elfmeter wegen Foul des
Verteidigers Breininger zugesprochen , der nach Wiederho¬
lung infolge zu frühe » Starts des Torwächters verschossen
wurde . Friedrichsfeld ging in der vierten Minute durch
den Rechtsaußen Seßler 1 mit einem Prachtschuß in Füh¬
rung . Waldhof glich in der zehnten Minute durch den
Rechtsaußen Weidinger , der eine Flanke des Linksaußen
Waltz direkt abfaßt , aus . Pennig schoß dann in der ersten
Halbzeit nicht weniger als vier Tore für Waldhof . Nach
Wiederbeginn ist der Waldhof -Halbrechte Sifsling 2 erfolg¬
reich. In der siebten Minute kann der Rechtsaußen von

' Friedrichsfeld auf 6 :3 verbessern . Der Rechtsaußen Wei-
dinger von Waldhof schießt in der 15. Minute Nummer 7
und der Linksaußen Waltz kann einen schwach abgewehrten
Schuß von Sifsling 1 zum Endergebnis 8 :3 einsenden . Da.
mit war Friedrichsfeld geschlagen.

Alemannta -Olympia Worms — VfR . vürsiadk 4 :1 (3:0).
Das Spiel , das unter Leitung von Birk -Frankfurt

stand , hatte einen recht scharfen Charakter , so daß der
Schiedsrichter in der zweiten Halbzeit den Verteidiger von
Bürstadt — Gotha — des Platzes verweisen mußte . Das
Resultat entspricht nicht ganz dem Spielverlauf , denn Bür-
stadt lieferte eine recht ansprechende Partie , doch hatten die
Stürmer großes Schußpech . Durch eine recht harte Elfme-
terentscheidung kam Worms noch vor der Pause in 1 :0*

j Führung , während Seewald noch vor dem Wechsel aus
l 2 :0 erhöhen konnte . Mit dem Pausenpfiff verwandelte

Thalmeyer zum dritten Tor . Nach dem Wechsel war Bur¬
stadt deutlich überlegen , doch konnten die Gäste erst in der
40. Minute durch Merkelbach ein Tor aufholen . Ein Elsme-
(er erbrachte durch Thalmeyer das vierte Tor für Worms.

Eintracht Trier — FV . Saarbrücken 2 :4 (0:3).
Die Gegner lieferten sich ein typisches Punktespiel , das

die Gäste als technisch bessere Elf verdient gewannen . Be-
sonders überzeugend spielten die Saarbrückener in der
ersten Halbzeit , da sie durch ihren Rechtsaußen Rasch in
Führung gegangen waren und durch gute Leistungen von
Denzmann und Lohnen den Vorsprung auf 3 :0 erhöhten.
In der zweiten Halbzeit kam Trier stärker auf . zumal die
Gäste sich beschränkten .den Sieg zu halten . Schiedsrichter
Bohn -Mannheim konnte nicht überzeugen.

Europa-Rundflug gestartet
Die Flieger eine Woche unlerweg». — Die Deutschen nicht

au»sicht»lo».
Berlin . 21. August.

Nachdem die Teilnehmer am Luropa -Rundslug alle lechnlschen
Drillungen erledigt Hallen, erfolgle am Sonnlag In Berlln -Icmprl-
hof der Slart zu dem großen Slreckenflug. In drei Gruppen er-
boben sich In Massenstart« 41 Maschinen In die Lüfte, um ln sieben
Tagen rund 7500 Kilometer zu bewältigen.

Die Strecke führt durch Polen , die Tschechoslowakei , Ungarn,
Jugoslawien , Italien , die Schweiz , Frankreich , Belgien , Holland.

| Dänemark und Schweden . Cs gilt dabei , eine Stundendnrchschnitts-
geschwindigkeit von mindestens 130 Kilometern zu halten . Die
höchste Punktzahl wird für ein Stundenmittel von 200 Kilometern
gegeben , während alle Teilnehmer , die weniger als 125 Kilometer
fliegen , a u s s ch e i d e n müssen . Die Deutschen , von denen Potz
als bester aus dem 0. Platz im Felde liegt , müssen versuchen , die
Höchstgeschwindigkeit bei größter Regelmäßigkeit zu erreichen , um
den bei der Ausrüstung erlittenen Punktverlust wiedergutzumachen.

Schon bei der Brennstofsnerbrauchsprllfung gelang es unsere»
Vertretern , vor allem dem Vorsahrssiegcr Morzik,  Paß und

j von Masscnbach , etwas aufzuholen , so daß ein deutscher Sieg,
j wenn auch Colombo-  Italien und Z w i r k a - Polen mit einem
1 nicht unerhebliche » Plus an Punkten ausstiegen , durchaus nicht un¬

möglich ilt.
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Was sollte nur werden , wenn sie nicht bald einen Er»

werb fand ! Nicht einmal die nächste Miete würde sie be¬
zahlen können . Und leben muhte sie doch auch.

Sie hatte sich die ganze Zeit her schon auf das äußerste
eingeschränkt , und doch waren ihre an sich schon geringen
Mittel immer mehr zusanimcngcschmolzen . Erschreckend
schnell ging das.

Was sollte nur werdenl
Sic setzte sich an das Fenster und nahm die Zeitung

zur >>a »d. die sie sich bei einem Strahenhändler gekauft
hatte . Im Halbdunkel überflog sie die Stellenangebote.

Wieder nichts , was für sie in Frage kaml
Doch — hier — das würde vielleicht etwas für sie sein.
Hastig und mit fiebernden Blicken las sie die Annonce

noch einmal durch:
»Empfangsdame,

schicke, repräscntable Erscheinung , für photo¬
graphisches Atelier sofort gesucht . Persönliche
Vorstellung Mittwoch von 8 bis 10 Uhr ."

Lieselotte sprang plötzlich aus.
Gewiß , das würde etwas für sie setn l
Ihre Garderobe bot zwar nicht viel Auswahl , aber sie

besah noch zwei gute Kleider . Für den Anfang würde das
genügen.

In leiser Erregung lief sie ein paarmal durch daö
Zimmer.

Wenn man doch Glück hätteI Wenn man doch endlich
einmal Glück hätte I

Dann lieh sie sich wieder am Tisch nieder und verzehrte
mit plötzlich erwachtem Appetit ihr bescheidenes Abend¬
brot.

Am anderen Morgen war sie schon frühzeitig auf.
Nachdem sie ihr Zimmer in Ordnung gebracht hatte,

zog sie sich gut an und machte sich auf den Weg.
Pünktlich um acht Uhr betrat sie klopfenden Herzens

das Atelier.
Der Inhaber desselben , ein Mann in mittleren Jahren,

mit grauen , nicht sehr angenehmen Augen , umfaßte ihre
Erscheinung mit einem raschen , prüfenden Blick.

.Ich komme auf Ihre Annonce ", sagte Lieselotte , . und
möchte mich um die Stellung als Empfangsdame be¬
werbest ."

Wieder lieh der Mann seine Blicke abschätzend über sie
hingletten.

Sr schien mit dem Resultat seiner Prüfung zufrieden
zu sein.

.Na schön I" sagte er . . Wollen mal sehen . Nehmen
Sie einstweilen Platz ."

.Sind Sie schon in einer ähnlichen Stellung gewesen ?"
fragte er , nachdem man sich gesetzt hatte.

Lieselotte verneinte zaghaft.
Das war die Frage , die man überall zu höre ., bekam

und vor der sie sich jedesmal fürchtete.
.Hm - l"
Er wiegte bedenklich den Kopf.
.Na , allzu schlimm wäre das ja an sich schließlich nicht ",

sagte er dann . . In der Hauptsache kommt es mir auf eine
repräscntable Erscheinung an . Aber das Retuschieren —
Sie würden in den ruhigen Geschäftsstunden die Retusche
der Photographien mit zu übernehmen haben —"

.Oh . das würde wohl nicht viel Schwierigkeiten
machen ", erwiderte Lieselotte lebhaft und zuversichtlich.
.Ich habe früher leidenschaftlich gern photographiert und
mich auch schon im Retuschieren versucht ."

.So ? Na , da würde es ja vielleicht gehen , da könnte
man es ja mal versuchen ."

Er betrachtete sie wieder aufmerksam uud eingehend.
„Ein bißchen heruntergekommen — ein bißchen ver¬

härmt , meine Ich — sehen Sie ja allerdings aus . Aber
das wird sich schon geben , denke ich. Die Kundschaft will
nämlich immer ein freundliches Gesicht sehen ."

Lieselotte lächelte tapfer.
„Na , sehen Sie ", lächelte er gleichfalls , „so bekommt die

Sache schon ein anderes Gesicht I"
Sein Blick verwirrte sie, aber sie hielt ihm tapfer stand.
.Viel kann ich Ihnen für den Anfang natürlich nicht

geben ", fuhr er fort . . Aber wenn Sie sich machen , werden
Sie auch mit mir zufrieden sein . Es kommt ganz auf
Sie an . Wieviel beanspruchen Sie ?"

Lieselotte nannte eine bescheidene Summe , in der
Furcht , sich durch eine zu hohe Forderung die Aussichten
zu verderben.

»Ist gemacht I" stimmte er zu . „Und wie gesagt , wenn
ich mit Ihnen zufrieden bin , in jeder Beziehung , so
werden Sie sich auch in diesem Punkte nicht zu beklagen
haben ."

„Ich danke Ihnen l" sagte Lieselotte unsicher . „Aber —
ich hätte noch einen Wunsch — ich weiß nicht , ob es
Ihnen recht sein wird — dürfte ich Sie wohl bitten , mir
mein Gehalt für den Anfang wöchentlich auszuzahlen ?"

Er sah sic einen Augenblick überrascht und mit deut¬
lichem Mißtrauen an.

„Wöchentlich ? Damit Sie jede Woche in der Lage sind,
mir wieder auszureißen . wenn es Ihnen nicht mehr
paßt — nicht wahr ?"

,O nein ", stammelte Lieselotte , „das ist es nicht ! Ich
hoffe sehr , daß es mir bei Ihnen gefallen wird ."

Er sah ihre Verlegenheit , und mit einem Male kam
ihm das Verständnis.

.Ist wohl Ebbe in der Kasse ?" lachte er.
»So ziemlich !" gestand Lieselotte mit freimütigem

Lächeln ein.
,Na , da seien Sie froh , daß es hier gleich geklappt hat ."
„Ich bin auch froh und werde mir alle Mühe geben.

Sie zufriedenzustellen .'
.. Ick, hoffe es !" erwiderte er und ließ seinen Blick vo'

gui " '>cn.

Lieselotte errötete »nwillkürtich unter diesem Blick. Es
war ihr , als ob der Mann bis tief in ihr Innerstes
hineinsähe.

„Können Sie morgen früh um acht Uhr an .reten,
Fräulein . . . Wie war doch Ihr Vorname ?"

»Lieselotte ."
„Hübscher Name ! Paßt für Sie . Lieselotte — aus¬

gezeichnet . Also , Fräulein Lieselotte , morgen früh um acht
Uhr — können Sie da ansangen ? '

Lieselotte konnte ihr Erstaunen über diese vertrauliche
Anrede nicht verbergen , während sie die Frage bejahte.

Er bemerkte cs.
„Bet mir geht cs ein bißchen familiär zu ", sagte er.

.Ist Ihnen doch nicht etwa unangenehm?"
Bei der Verabschiedung gab er ihr die Hand.
.Also , wie gesagt , Fräulein Lieselotte , ich hoffe , daß

wir uns gut verstehen werden ", sagte er und sah ihr tief
in die Augen.

Wieder errötete sie und schlug die Augenlider nieder.
Der Druck seiner leicht feuchten Hand verursachte ihr

Unbehagen.
Ein unangenehmer Mensch !, dachte sie, als sie wieder

draußen auf der Straße stand.
Aber was wollte man machen ! Man mußte ja froh

sein , überhaupt etwas gefunden zu haben , was einem der
Sorge um die Zukunft enthob.

Ach ja , sie war schon froh . Nun hatte das furchtbare,
zermürbende Grübeln und Herumhetzen doch ein Ende.

Manch bewundernder Blick aus Männeraugen folgte
ihr , als sie die belebte Straße hinabging.

Die müde Blässe ihres Gesichtes war einem zarten,
rosigen Hauch gewichen . Ihr Gang war mit einem Male
wieder elastisch und beschwingt geworden.

Sie achtete nicht auf ihre Umgebung . Ganz plötzlich
hatte sie an Tante Lohniann denken müssen.

Was die wohl von ihr dachte?
Vielleicht sorgte sie sich. Sie war ja immer so gut und

liebevoll gewesen.
Ob man ihr nicht doch lieber ein paar beruhigende

Zeilen schrieb?
Man brauchte ja die Adresse nicht anzugcbcn . Es ge¬

nügte die kurze Mitteilung , daß man eine Stellung ge¬
sunden habe und keine Not leide . Nur zur Beruhigung
der Tante.

Aber nein , Dieter würde sich schließlich einbilden , die
Mitteilung sei in Wirklichkeit für ihn bestimmt . Den Ge-
fallen tat sie ihm natürlich nicht!

Und dann — überhaupt — vielleicht hatte Dieter der
Tante den Fall so geschildert , wie er ihn ansah , und die
Tante dachte nun genau so schlecht über sie. Wenn Liese¬
lotte nun von sich hören ließ , so würde es aussehen , als
wollte sie sich wieder ausdrängen , um gut Wetter bitten
oder sonst noch etwas.

O nein ! Das hatte man weiß Gott nicht nötig!
Das würde sie unter keinen Umständen tun , und wenn

sie gleich darüber zugrunde gehen sollte!
Ein harter Zug , aus Trotz und Schmerz gemischt , er¬

schien plötzlich auf ihrem schönen , liebreizenden Gesicht , so
daß ein paar Vorübergehende sie neugierig betrachteten.

Dieter . . .
Sie wußte nicht , was größer war : der Groll gegen ihn

oder — die Sehnsucht.
Aber sie fühlte ihr Herz mit einem Male wild und

stürmisch schlagen.
Unwillkürlich schritt sie schneller aus.

Doktor Wernicke hatte die Untersuchung beendet.
,Na , Mutter Peterseu , so schlimm ist das nun nicht ",

sagte er . „Aber viel ist da auch nicht zu machen . Das sind
so die Jahre . Wir sind alle beide nicht mehr die Jüngsten
— was ?"

Er sah sie lächelnd durch die blitzenden Brillengläser an.
,Nu , Herr Dokt 'r ", erwiderte sic, ,,' tt Walzer tat 'ch mit

Sie schon noch riskier 'n !"
Sie lachten beide.
Dann fuhr der Arzt fort:
„Aber Spaß beiseite , Mutter Peterscn . Es geht ei»

bißchen knapp zu bei Ihnen . Ich weiß es . Aber etwas
besser leben müßten Sie doch, damit Sie bei Kräften
bleiben ; zumal Sie ganz allein dastehcn und Ihre Arbeiten
alle selber machen müssen ."

„Nu ja , manchmal wird 's ein 'm ja 'n bißchen viel , aber
satt geworden bin ich immer noch."

.Frau Lohmann schickt Ihnen öfter einmal etwas zur
Pflege — nicht wahr ?"

„Hm ! — Ja — freilich ! Früher Hab' ich öfter mal was
gekriegt . Aber seitdem das Fräulein nich mehr da ts , bin
ich ganz vergessen , schetnt 's ."

„So ? — Na , böse gemeint ist das sicher nicht . Aber
trotzdem werde ich bet nächster Gelegenheit einmal ei»
gutes Wort für Sie einlegen , Mutter Petersen ."

.Schcen 'n Dank , Herr Dokt 'r ."
„Der nächste Patient , bitte !" klang es durch die Tür

des Wartezimmers.
Lehnert , der sich kürzlich eine leichte Handverlehung

zugezogcn hatte , erhob sich und folgte Wernicke in das
Sprechzimmer.

Er war offenbar nicht ganz nüchtern , was in den
letzten Wochen schon mehrfach vorgekommen war.

Wernicke machte nicht viel Umstände mit ihm ; er liebte
es nicht, wenn seine Patienten in solchem Zustande in
die Sprechstunde kamen . Schweigend untersuchte und ver¬
band er die Wunde.

„Ich werde Ihnen eine Salbe und Verbandsstoff ver-
chrciben . Kommen Sie in acht Tagen wieder , wenn nicht
>wa eine Verschlinimcrung eintritt ", sagte er dann.

V Ijncrt nahm sein Rezept in Empfang.

„Aber bei Dirksen hole ich vaS Zeug nich«, Herr
Doktor ", bemerkte er . »Lieber fahre ich deswegen ertra
nach der Stadt ."

Wernicke horchte auf.
»So ! — Wohl immer noch ein bißchen Fcindschast ?"

fragte er anscheinend gleichgültig.
»Kann sein !"
„Was habt ihr nur miteinander ?" fuhr Wernicke fort.

»Ich habe da neulich den Spektakel im Gasthof mit an¬
gehört — das war ja allerhand . Sie sind verdammt aus¬
fallend geworden , Lehnert . Mich wundert , daß Dirksen
sich daö hat gefallen lassen ."

„Da gibt es nicht viel zu wundern , Herr Doktor ", er¬
widerte Lehnert . „Der wird sich's wohl gefallen lassen
müssen ."

„Scheint beinah so ! Ucbrigcns werden Sie ihn nicht
mehr lange zu sehen bekommen — er hat die Apotheke
verkauft ."

.Was sagen Sie ?"
„Es stimmt schon ! Er hat es mir gestern abend er¬

zählt ."
„Der Feigling I"
Wernicke schwieg dazu.
„Angst hat er ", fuhr Lehnert fort . „Angst hat der Lump,

der Erpresser ."
.Aber Lehnert —"
„Jawohl , Herr Doktor ! Der Lump , der Erpresser ! Ich

gebe es ihm schriftlich , wenn er 's haben will . Und wenn
es Kopf und Kragen kostet, ich bleibe dabei ."

.Hm — !'
„Jetzt kriecht er inö Mauseloch . Vor mir und — vor

noch einem andern . DaS sieht dem wohlanständigen Herrn
Apotheker ähnlich ."

,Na , na !" sagte Wernicke . „Hat er denn gleich zwei
Busenfreunde auf einmal ?"

»Jawohl ! Und wenn der — der andere ihm erst mal
richtig auf die Spur kommt , dann kann er sich gratulieren.
Der hat drüben das Zupacken gelernt ."

Wernicke pfiff leise durch die Zähne.
Aha ! Also schien es doch zu stimmen , was man sich

im Dorfe erzählte . Man munkelte davon , daß Dirksen
stark hinter der schönen Lieselotte hergewesen sei.

„Drüben , sagen Sie ?" fragte er leichthin.
Da kam Lehnert plötzlich zur Besinnung . Er biß sich

auf die Lippen und überging die Frage.
,Na , es ist sein Glück, daß er verschwindet " , sagte cr,

.denn das hätte hier bestimmt mal kein gutes Ende ge¬
nommen ."

Lehnert war für heute der letzte Patient.
Nach seinem Weggang zündete sich Doktor Wernicke

die ersehnte Zigarre an und ging nachdenklich in seinem
Sprechzimmer auf und ab.

Eine ziemlich dunkle und anscheinend nicht sehr saubere
Geschichte mit Dirksen!

ES war schon gut , daß er demnächst verschwinden
wollte . Man hatte ja dauernd mit ihm zu tun . Und wenn
er sich ungestraft so schwer beleidigen ließ ? ! Fatale
Sache — man hatte auf sich selber Rücksicht zu nehmen.

Blohm würde sich natürlich am meisten freuen , wenn
Dirksen verschwand . Er hatte ihn zwar sicher nicht als
ernsthaften Nebenbuhler zu fürchten ; aber vermutlich war
Dirksen doch die Ursache zu dem Zerwürfnis zwischen
Lieselotte und Blohm gewesen . Und wenn er nun ver¬
schwand , würden die beiden prächtigen jungen Menschen
wohl auch wieder zueinander finden.

Zu gönnen wäre es ihnen allen beiden.
Wernicke machte sich fertig , um seine Patienten zu be¬

suchen.
Als er nach dem ersten Besuch aus einem Hause der

Hauptstraße trat , lief ihm Dieter gerade in den Weg.
Ausgezeichnet — da war gleich Gelegenheit , der Mutter

Petersen gefällig zu sein.
Sie sprachen ein paar belanglose Worte miteinander.

Dann begann Wernicke:
.Was ich noch sagen wollte : Herr Blohm — würden

Sie nicht bei Ihrer Frau Tante einmal ein gutes Wort
für die alte Mutter Petersen einlegen ? Sie hat wohl
früher öfter einmal etwas bekommen — nicht wahr?
Die Kräfte lassen nach ; ' eine gelegentliche Stärkung könnt/
sie gut gebrauchen ."

Dieter war sichtlich betroffen.
„Ach — wahrscheinlich ist das in letzter Zeit versäunit

worden ; möglich wäre es schon", sagte er . „Aber natür¬
lich — wird besorgt ! Ist sehr recht von Ihnen , Herr
Doktor . Meine Tante wird es sicher sehr bedauern , daß
das außer acht gelassen worden ist."

„Freut mich, Herr Blohm . Die alte Mutter hat ja
keine Seele mehr auf der Welt . Uebrigens — es wird Sie
interessieren —, Dirksen hat seine Apotheke verkauft und
wird demnächst von hier verschwinden ."

.So - I"
„Ja , wie er mir gestern abend erzählte —"
Dieter sah zur Seite.
„Der Mann ist mir vollkommen gleichgültig !" sagte er.
Wernicke dachte sich sein Teil dabei.
„Es scheint auch tatsächlich Zeit zu sein , daß er seine

Zelte hier abbricht ", fuhr er fort . „Ich habe da neulich
einer unangenehmen Geschichte beigewohnt , die zu denken
gibt . Wir saßen im .Bären ' am Stammtisch , als der
Lehnert stark angetrunken hereinkam . Er setzte sich in die
Ecke, und es dauerte gar nicht lange , da sing er an , Stiche¬
leien herüberzuwerfen , die offenbar Dirksen galten . Der
hörte es eine ganze Weile mit an , ohne darauf zu
reagieren . Schließlich verbat er es sich aber doch und
mußte sich daraufhin von Lehnert Lump und Erpresser
schimpfen lassen . Wohlverstanden , Herr Blohm — in aller
Oeffentlichkeit ! Er hat bis heute noch nichts gegen Lehnert
unternommen , woraus ntan wohl seine Schlüsse ziehen
darf - nicht wahr ?" lSortlebunn lolat .1
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